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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


ebäudes hierſelbſt Vermißten und höchſt n 
Fein dabei Verunglückten beträgt nach weiteren 
Ermittelungen 17. 
funden worden. 
d Wien, 9. 


chluͤſſe ſollen unverzüglich zur Ausführung gelangen. 
2 Wien, 9. Jan. Der ſerbiſche Geſandte in London, 


Stgatsrath Mijatovie, iſt hier eingetroffen und De 


reiſt heute Nacht nach Belgrad weiter. 

„London, 10, Jan. Graf Hatzfeldt hatte geſtern 
mit Lord Salisbury eine Unterredung im Aus⸗ 
wärtigen Amte. 


Konſtantinopel, 9. Jan. Gadban Effendi reift | 


morgen nach Sofia zurück. 
Kiew, 10. Jan. In der Werkſtatt des Arſenal⸗ 


magazins fand geſtern eine Exploſion ſtatt. Die 
b 


Werkſtatt iſt vollſtändig zerſtört; vier darin be⸗ 
ſchäftigt geweſene Soldaten find dabei ums Leben 
gekommen, drei andere ſchwer verwundet worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Januar. 
Das Monopol. 
So ſehr auch die öffentliche Meinung auf das 


Branntweinmonopol⸗Project vorbereitet war, die 
Veröffentlichung des in Paragraphen geſtalteten 


Geſetzentwurfs mit ſolcher eminenten Tragweite für 
das ganze Wirthſchaftsleben des deutſchen Volkes 


hat in allen Kreiſen einen ſehr tiefen Eindruck 


gemacht. Wie man uns in Ergänzung der am 

onnabend Abend an uns gelangten telegraphiſchen 
Nachricht aus Berlin ſchreibt, war der Eindruck im 
Reichstag ſelbſt bei den Conſervativen keines⸗ 
wegs ein angenehmer. Noch peinlicher ſchienen die 
Nationalliberalen davon berührt zu ſein. Dieſes 
Monopolproject übertrifft auch in der That an 

rincipiellem Contraſt gegen die früheren Grund⸗ 


Selbſt das Tabakmonopolproject enthielt nichts, was 


einer verhältnißmäßig geringen Anzahl von größeren 
Brennereibeſitzern eine jo enorme Summe durch das 
„Getränk des armen Mannes“ aufgebracht werden 
. ſoll, jene Vorlage muthete der Reichsmonopolver⸗ 
waltung auch nicht die Rolle eines ſo großen Ver⸗ 
käufers auf dem Weltmarkt zu. 

Auch beginnt man bereits in den Kreiſen der 
Land wirthe ſelbſt ſtutzig zu werden, namentlich 
im Hinblick auf die Controlmaßregeln und anderen 
Paragraphen, welche eben, wie wir ſchon betonten, 
die Brenner aller Selbſtſtändigkeit berauben müſſen. 
Schon betheiligen ſich Landwirthe an den Petitionen, 
wie bei derjenigen aus Poſen; ſchon nehmen auch 
Conſervative an der Oppoſition Theil, wie aus heute 
an anderer Stelle verzeichneten Kundgebungen 
gegen das Monopol erſichtlich iſt. Das Verlangen 
der Poſener nach einer Enquete iſt freilich ver⸗ 
ſpätet ſowohl als unangebracht. Hat die Regierung 
eine Enquete zur Einbringung des Monopols für 
überflüſſig erachtet, ſo halten wir eine ſolche zur 
Verwerfung des Monopols erſt recht für unnöthig. 
Das Monopol muß abgelehnt werden, pur et 
simple, rundweg, ohne jede Bedingung, ohne 


Wähler ſich rühren, wie es die ungeheuere Gefahr 
erheiſcht, welche mit dem Monopol droht, wenn ſie 
in energiſchen allgemeinen Kundgebungen ihre Ver⸗ 
treter unterſtützen, die jetzt den Kampf im Parla⸗ 
mente zu führen haben, dann wird dieſe 
ſchiedene Verwerfung nicht ansbleiben. 


ent⸗ 


ſchweigt, wird in den Motiven zu der Vorlage, die 
nun, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, auch bereits 


Nachweiſungen für die Berechnung der erwarteten 


2 5 
Aachen, 10. Januar. Die Seht der ſeit dem S 
Brande des Kahſer und Bieſing'ſchen e 
wahr⸗ 


isher ſind 5 Leichen aufge⸗ 
Jan. Die Conceſſionäre der türki⸗ 
ſchen Tabakregie⸗Geſellſchaft vereinbarten, im 
Einvernehmen mit den hier anweſenden Mitgliedern 
des 1 g Vora behufs Conſolidirung des Unter⸗ 
nehmens Vorſchläge, welche der türkiſchen Regierung 
betreffs Einſchränkung des Schmuggels und betreffs 
Genehmigung der ägyptiſchen Convention gemacht 


werden ſollen, und beſchloſſen ferner eine Herabminde⸗ 
rung der allgemeinen Regieſpeſen. Die gefaßten Be⸗ 


ſätze Alles, was bisher dem Reichstag vorgelegt iſt. 
der Beſtimmung gleichkommt, daß im Intereſſe von 


Zögerung. Und wenn das bedrohte Volk, wenn die 


Der Ertrag, über welchen der Entwurf ſelbſt 


dem Bundesrathe zugegangen und mit reichhaltigen 


Summen der Entſchädigungen u. ſ. w. verſehen 


dieſes Calcül beruht, wird man ihm natürlich kein 
ſonderlichen Werth beimeſſen 1 0 1 
Im ichen Boner wird die Vorlage jeden 
am künftigen Donnerſtag förmlich eingebracht u 
dann an die Ausſchüſſe verwieſen werden. 
wird dort die Berathung kaum vor Anfang nächſter 
Woche erfolgen; man erwartet zur Theilnahme 
an den Vorberathungen die Ankunf t 
desſtaatlicher Finanzminiſter in Berlin, dagegen 
dürfte es nicht zu den ſogenannten „Mini 
Sitzungen“ kommen, wie ſie die neueſte Geſchäft 
ordnung des Bundesrathes kennt. i 


Die erſte Berathung der Vorlage betr. den 
Nordoftjeecanal 
hat die Ausſichten der Vorlage durchaus nicht allzu 
wolkenlos erſcheinen laſſen, wie man bisher annahm. 
ie ſchroffe Antwort, welche Staatsſecretär 


des freiſinnigen Abgeordneten Brömel ertheilte, 
muß wohl zum großen Theile auf Rechnung dieſer 
Ueberraſchung geſetzt werden. Herr v. Bötticher 
mußte ja ſelbſt einräumen, daß die Vorlage auch 
im Bundesrathe anfangs auf erhebliche Bedenken 
geſtoßen ſei; daß dieſe mit der gewohnten Sicherheit 
überwunden worden ſind, kann den Reichstag doch 
nicht hindern, eine weſentliche Erweiterung der 


Motive in Anſpruch zu nehmen. Daß die 
Stellung des Abgeordneten für Stettin zu 
der Vorlage mit der Parteiangehörigkeit 


deſſelben nichts zu thun hat, bewies die Rede 
des Grafen Behr, des Mitgliedes der deutſchen 
Reichspartei, der ſich ziemlich unumwunden 
gegen die Vorlage ausſprach. Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt erörterte vorzugsweiſe die finanzielle Seite 
der Vorlage, die übrigens auch Abg. Brömel be⸗ 
reits mit einem Hinweis auf das Branntwein⸗ 
monopol geſtreift hatte. Der Streit darüber, ob 
Graf Moltke an der Anſicht, wenn man einmal 
hundert Millionen übrig habe, ſo möge man lieber 
eine Flotte dafür bauen, heute noch festhält, konnte 
nicht entſchieden werden, da, wie ſchon in unſerm 
telegraphiſchem Referat hervorgehoben war, der 
ſonſt ſo fleißige Abgeordnete gerade am Sonnabend 
durch Abweſenheit glänzte. g 
Merkwürdigerweiſe wurde die Discuſſion zum 
Abſchluß gebracht, ohne daß von den ſüddeutſchen 


den Verhandlungen der Commiſſion wird ſich eni 
ſcheiden, ob die gegenüberſtehenden Intere 
e und Landestheile einen h 
cher. Ausgleich finden. 


Enthüllungen über die Carolinenfrage. 

Der Ausgang in der Carolinenfrage, über 
welchen man wohl von vornherein kaum in Zweifel 
ſein konnte, wird jetzt von einem conſervativ⸗gouverne⸗ 
mentalen Blatte, dem „Deutſchen 1 0 auf 
die Rechnung der Ham burgiſchen Kaufleute 
geſchrieben. Das Berliner Blatt theilt darüber 
aus „abſolut zuverläſſiger Quelle“ Folgendes mit: 

„Die Wendung, welche die Angelegenheit nahm, iſt 
lediglich auf die Haltung der an dem Handel auf den 
Carolineninſeln in erſter Linie intereſſirten deutſchen 
Kaufleute — beſonders derer in Hamburg — zurück⸗ 
uführen. Dieſelben hatten zuerſt in einer Fluth von 
Berichten dem Reichskanzler den Rath gegeben, ſchneidig 
vorzugehen. Als aber der Conflict mit Spanien aus⸗ 
brach, wichen ſie ängſtlich Mu erklärten, fie könnten 
ebenſo gut unter ſpaniſcher Herrſchaft gedeihen. Auf 
die vom Fürſten Bismarck an ſämmtliche Intereſſenten 
gerichtete Frage, ob ſie bereit wären, für die Carolinen 
die Regierung ſelbſt zu führen, da das 
deutſche Reich dieſe neue Verantwortung 
auf ſich nehmen könne, antworteten ſie, wenn 
man ihnen nicht einen kaiſerlichen Staat bis zum 
Gensdarmen und Schutzmann herab einrichte, 
könnten fie unmöglich eine Annexion der Inſeln 
weiterhin billigen. Darauf erklärte dann Fürſt 
Bismarck, wenn die Nächſtbetheiligten ſo wenig Intereſſe 
für dieſe Angelegenheit zeigten, ſo werde man auch 
| deuiſcherſeits nicht für ſie gegen Spanien, mit dem das 

deutſche Reich zahlreiche Handelsbeziehungen verknüpften, 
anrennen. Dies iſt der wirkliche Verlauf der kritiſchen 
Periode. Und aus ihm erhellt, daß wenn überhaupt 
Jemand einen Rückzug angetreten hat, es die an 
der Erwerbung der Carolinen in erſter Linie inter⸗ 
eſſirten deutſchen Kaufleute geweſen find. Nicht mit 
Unrecht klagte dann der Reichskanzler bald nachher im 
Reichstage über eine gewiſſe Indolenz der deutſchen 


Stadt⸗Theater. 


reiches Auditorium verſammelt. Die flotte Wieder⸗ 

abe der beiden luſtigen Vagabunden durch die 
5 2 Schindler und Retty erhielt das Pnbli⸗ 
kum in unausgeſetzter Heiterkeit. Von den übrigen 
Mitwirkenden, die alle nur ganz epiſodiſch auf⸗ 
treten, ſeien noch Fräulein Bendel und die Herren 
Schweckendieck, Schnelle und Kolbe lobend er⸗ 


theilung, von mehreren Herren und Damen der 
Oper ausgeführt, fanden ſehr lebhaften Beifall; 
ebenſo wurden die 
reichem Applaus belohnt. 


Gaſthofsleben vor 400 Jahren. 
Wenn man heutzutage in einem unſerer Gaſt⸗ 
häuſer einſpricht, um da Quartier zu nehmen, ja, 
zu Roß oder zu Wagen vor einem dieſer Etabliſſe⸗ 
förmliche Revolution auszubrechen. Die Hausglocke 
der Wirth erſcheint unter der Thür; im Nu ſind 


ſchäfligt, dem Fremdlinge bei ſeinem Einzuge 
behilflich zu ſein, und iſt dieſem bei der vielſeitigen 


Räder's alte Poſſe „Robert und Bertram“ 
erweiſt ſich noch immer als ein wirkſames Zugſtück. 
Die geſtrige Aufführung hatte denn auch ein zahl⸗ 


wähnt. — Die Concerteinlagen in der dritten Ab⸗ 


beiden Hauptdaritellee mit 


wenn man nur die Abſicht hierzu merken läßt und 
ments Halt macht, da pflegt in dem Hauſe eine 
erſchallt, Kellner und Hausknechte fliegen herbei, 
Dutzende von dienſtfertigen Menſchenhänden be⸗ 
Unterſtützung es endlich gelungen, die Schwelle des 
gaſtlichen Hauſes zu überſchreiten, ſo erwarten ihn 
drinnen ſchon wieder andere dienſtbefliſſene Geiſter, 


die ſeine geheimſten Wünſche und Bedürfniſſe aus⸗ 
kundſchaften und die äußerſte Beſorgniß an den! 


Tag legen, daß der ſoeben eingetroffene Gaſt ja an 
nichts Mangel leide. Seas 

Wie ganz anders ſah es in dieſer Hinſicht 
doch vor 400 Jahren in Deutſchland aus! Der 
große Gelehrte Erasmus von Rotterdam (1467 bis 
1536) ſchildert uns in einer ſeiner Schriften, in 
welch' erbärmlichem Zuſtande das Wirths hausleben 
ſich in jener Zeit befand. Seine nach der damaligen 
Sitte der Gelehrten in lateiniſcher Sprache ge⸗ 
ſchriebene Schilderung lautet in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung folgendermaßen: 5 

Kommt man an einem Wirths hauſe an, jo muß 
man erſt geraume Zeit an der Thür klopfen und 
rufen, ehe Jemand hört. Hat man ſich die Mühe 
nicht verdrießen laſſen und längere Zeit laut und 
kräftig Einlaß begehrt, ſo ſchiebt ſich endlich ein 
Kopf aus dem Fenſterchen der warmen Stube, der 
wie die Schildkröte aus ihrem Schilde hervorlugt. 
Dieſen muß man nun fragen, ob man hier ein 
Nachtquartier erhalten kann. Wenn kein verneinendes 
Schütteln des Kopfes erfolgt, jo iſt das ein Zeichen, 
daß das gewünſchte Unterkommen zu haben iſt Ein 
Bedienter, ein Knecht und ſonſt ein Handreichung 
thuender Geiſt iſt nirgends zu ſehen. Iſt man zu 
[Pferde angekommen, jo hat man daher zunächſt das 
Thier mit eigener Hand in den Stall zu führen. 
Alsdann wandert man, wie man geht und ſteht, 

mit Stiefeln, Mantelſack und voll Staub und 

Schmutz, wie man gerade iſt, in die Wirthsſtube, 
deren uberhaupt nur eine einzige im Hauſe zu 
finden iſt, und zwar dient dieſe zum Gebrauch für 
Alle und Jeden. 

Hier fol man ſich nun zu Hauſe fühlen. Man 
entledigt ſich der Stiefel und erhält dafür ein Paar 
Pantoffeln, wechſelt nöthigenfalls die Leibwäſche 


t mehrerer bun⸗ 


v. Bötticher auf die rein ſachlichen Ausführungen 


leitende Staatsmann daran hält, 
hat, nicht heraustrete.“ 
„Dieſe Veröffentlichung ift in weiß 
Beziehung bemerkenswerth. Sie beweiſt ſchlagend, 
wie recht diejenigen hatten, welche von Anfang an 


den auch den leiſeſten Zweifel niederſchmetternden 


1 der „nationalen“ Colonialpolitiker im 
ande einigermaßen zu dämpfen ſuchten. Mit dem 
Rückzug von den Earolineninſeln iſt gewiß die 
große Mehrzahl des Volkes einverſtanden. Aber 
die Frage wird jetzt doch hoffentlich nicht mehr als 
„antinational“ verdammt werden: war es unter 


ſolchen Umſtänden überhaupt richtig, von den Caro⸗ 


en al zu nehmen? Gerade dieſe „kleine, jedoch 
merhin bedeutſame Geſchichte“ zeigt, wie geboten 
es iſt, vorſichtig vorzugehen und nicht ohne ſorg⸗ 
fältigſte Prüfung, ob wirklich zwingende Gründe 
im deutſchen Intereſſe vorliegen, die deutſche Macht 
in die Wagſchale zu werfen. Die Mehrzahl der 


7 


Nation wird durchaus damit einverſtanden ſein, 
wenn der Kanzler die Grenzen, welche er im Reichs⸗ 
tag im Juni 1884 für die Colonialpolitik gezogen 
hat, auf das peinlichſte inne hält. 


a Das Programm des Miniſteriums Freycinet. 


Die Pariſer Zeitungen beſtätigen, daß die 
Erklärung des franzöſiſchen Miniſteriums, die in 
den Kammern nach deren Conſtituirung verleſen 
werden ſoll, folgende drei Punkte beſonders hervor⸗ 
heben werde: Reorganiſation der Verwaltung in 
disciplinariſcher Beziehung, in dem Sinne, daß 


werde; Herſtellung des Budgetgleichgewichts; Er⸗ 
mäßigung der Ausgaben für die Colonien durch 
die Errichtung verſchiedener Protectorate. Die Er⸗ 
klärung werde dieſe Aufgaben als für das laufende 
Jahr ausreichend bezeichnen und den Kammern 
rathen, alle anderen Fragen, welche die Einigkeit 
der republikaniſchen Parteien beeinträchtigen könnten, 
zu vertagen. 


Auf der Balkanhalbinſel 


Mitgliedern das Wort genommen wurde. Erſt in 5 


zuppen ako 

o vorgekommen ſein. Man weiß indeſſen ſchon, 
was man dieſen ſerbiſchen Jeremiaden zu 
halten hat. 


Aus Belgrad wird noch gemeldet, daß durch 
einen UÜkas des Königs die Skupſchtina zum 
11. d. M. einberufen und gleichzeitig auf 6 Monate 
unter Vorbehalt einer früheren Einberufung für un⸗ 
vorhergeſehene Fälle vertagt wird. — Der Handels⸗ 
und Ackerbauminiſter Rajowitſch hat ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen, dem Juſtizminiſter iſt die 
interimiſtiſche 1 0 der vacanten Reſſorts über⸗ 
tragen. Anläßlich des Weihnachtsfeſtes hat der 
König dem Miniſterpräſtdenten perſönlich feine 
Glückwüuſche abgeſtattet, was darauf zu deuten 
ſcheint, daß Garaſchanins Stellung wieder feſter 
geworden iſt. — 
König Deputationen aus dem Schabatzer, dem 
Valjevoer und dem Vranjger Kreiſe, welche der 
Treue und Ergebenheit der Bewohner dieſer Kreiſe 
Ausdruck gaben. x 

Die Bulgaren rüften weiter ab. Auf Ber: 
ordnung des Kriegsminiſteriums iſt nahezu die 
Hälfte der Reſerviſten bis zum 19. Februar be⸗ 
urlaubt worden. i 


Rußland und Japan. 


Wie der Londoner Correſpondent des 
„Mancheſter Guardian“ ſchreibt, ſoll die japaneſiſche 


Regierung durch Gerüchte über Abſichten Rußlands, 


die zwiſchen Japan und Korea liegenden und 
letzterem gehörigen Tſuſchima⸗Inſeln zu beſetzen, 
ſo beunruhigt worden ſein, daß ſie einen großen 
Truppenkörper entſandt hat, um dieſelben mit einer 
permanenten Garniſon zu verſehen, und auch eines 
ihrer mächtigſten Panzerſchiffe ausſchickte, um für 


Kaufleute. Die ſo kleine, jedoch immerhin bedeutſame 
Geſchichte zeigt aber auch ihrerſeits wieder, wie feſt der 
l ta ä daß die deutſche 
Colonialpolitik aus dem Rahmen, den er ihr gezogen 


r als einer 


derſelben ein Zug einheitlicher Leitung aufgeprägt 


raſchenden Gedanke 


ſchaft günfäipen 
finanziellen i 
Branntweinmonopols Abhilfe geſchaffen ſei. Dieſer 
Gedanke, die rein fiscaliſch finanzielle Zuckerſt 
lage zu verwerthen, um 


eſtern (Sonntag) empfing der 


% 


Abend⸗Ausgabe. 


jetzt dort zu kreuzen. Die Japaneſen werden ſicher⸗ 
lich unter keinen Umſtänden dieſe Inſeln einer 
anderen Macht überlaſſen, ohne dafür zu kämpfen; 
und da ſie eine ausgezeichnet geſchulte Armee 
haben, die nach europäiſchem Vorbilde einexercirt 
und bewaffnet if, ſowie eine mächtige Marine, ſo 
dürften ſie nicht leichthin angegriffen werden. 
Dennoch befürchten fie Aggreſſion in dieſer 
Himmelsgegend und treffen demgemäß ihre Vor⸗ 
bereitungeen. 


Das letzte Stündlein der Mormonen in der 
Union hat geſchlagen. Die Bill Edmunds gegen 
die Vielweiberei iſt am 9. Januar vom Senate 
angenommen worden. Die Bill ſtellt die mormoniſche 


Secte unter Curatoren, welche vom Präſidenten er⸗ 


nannt werden. 


Deutſchland. 

= Berlin, 10. Jan. Von angeblich officiöſer 
Seite wird in Ausſicht geſtellt, daß die Beſchlüſſe 
des preußiſchen Landeseiſenbahnraths über 
Ermäßigung der Stückguttarife für Eiſen⸗ 
waaren ꝛc. von 11 auf 8 Pfennige pro Tonnen⸗ 
kilometer in der nächſten Sitzung der Eiſenbahn⸗ 
tarifcommiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrs⸗ 
intereſſenten in Hamburg Mitte Februar zur weiteren 
Beſchlußfaſſung vorgelegt würden. Bekanntlich hat 
am 10. Dezember v. J. in einer Sitzung der ſtändigen 
Tarifcommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen die Frage 
der zweiten Stückgutklaſſe, wie wenigſtens die 
Zeitungen berichteten, eine ſehr wenig günſtige Auf⸗ 
nahme gefunden. Daß die Herabſetzung der Tarif⸗ 
ſätze auf den preußiſchen Bahnen allein nicht wohl 
ausführbar iſt, wurde im preußiſchen Landeseiſen⸗ 
bahnrath auch von den Vertretern des Miniſters 
Maybach zugegeben und Unterhandlungen mit den 
Aussicht g ale übrigen deutſchen Eiſenbahnen in 

usſicht geſtellt. 

5 In der geſtrigen Sitzung des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, der mit der Zucker⸗ 
ſteuervorlage ſcharf ins Gericht gegangen iſt, hat 
der Landesöconomierath Dr. Nobbe dem über- 
n Ausdruck gegeben, vielleicht 
ierung zu einer der Landwirth⸗ 
orlage verſtehen, wenn ihren 
edürfniſſen durch die Annahme des 


werde ſich die Re 


rſteuervor⸗ 
enten 


cent 


Bo 


die 
artung 1 


Stadt und Provinz Poſen 
unterzeichnete Petition, deren Vorbereitung unlängft 


und trocknet die naſſen Kleider. Waſſer zum Waschen 
ſteht bereit, es iſt aber ebenfalls nur ein für Alle 
gemeinſames Waſchbecken da und dieſes darum in 
der Regel ſo ſchmutzig, daß man es lieber unter⸗ 
läßt, ſich deſſelben zu bedienen, da man erſt wieder 
ein anderes Gefäß nöthig hätte, um jenes ab⸗ 
zuſpülen. 

Wer es wagt, an dieſen Einrichtungen Anſtoß 
zu nehmen und ſich zu beſchweren, der bekommt ſo⸗ 
gleich die Worte zu hören, auf die die man nichts 
zu erwidern vermag: „Wem's nicht anſteht, der mag 
ſich eine andere Herberge ſuchen!“ 

Was das Eſſen anbetrifft, welches man vor⸗ 
geſetzt bekommt, ſo wird daſſelbe nicht eher ange⸗ 
richtet, als bis man keine Gäſte mehr erwartet, da⸗ 
mit das Gelaufe nicht immer iſt, ſondern alle zu 
gleicher Zeit abgefertigt werden können. Es kommen 
oftmals achtzig bis neunzig Fußgänger, Reiter, 
Kaufleute, Schiffer, Fuhrleute, Weiber und Kinder, 
Geſunde und Kranke zuſammen. 

Das Bild, welches eine ſolche Stube alsdann 
dem Beſchauer darbietet, läßt an maleriſcher Ab⸗ 
wechſelung kaum etwas zu wünſchen übrig. Der 
Eine kämmt ſich, der Andere wäſcht ſich, der Dritte 


trocknet ſich den Schweiß ab, der Vierte putzt ſeine 


ſchmutzigen Stiefeln, der Fünfte kleidet ſich um, der 
Sechſte legt ſich zum Schlafen nieder, der Siebente 
erzählt von den Abenteuern ſeiner Wanderung, kurz, 
es iſt ein Sprachen⸗ und Menſchenwirrwarr, wie ihn 
der Thurmbau zu Babel kaum ſchöner wird haben 
aufweiſen können. 


Iſt es dann recht ſpät geworden, fo taucht auf 
einmal ein alter Kahlkopf von Hausknecht auf mit 
wildem Bart, grauenerregendem Geſichtsausdrucke 

und in einem Anzuge, der an Schmutz alles leiſtet, 


heizt, wenn auch die Sonne draußen am Tage noch 
ſo warm geſchienen hat, denn es gilt bei ihm als 
uten Bewirthung, daß 


einen Tiſch. 

Nun erſcheint der Abſcheu erregende Hausknech 
wieder und bringt einem Jeden einen hölzerne 
Teller nebſt einem Löffel vom nämlichen Stoffe, 
dazu einen gläſernen Krug, ferner Brod, mit 
welchem letzteren man ſich einſtweilen die Zeit ver⸗ 


treibt, bis das Mus gekocht iſt. Nicht ſelten kann 


man ſo ein Stündchen verbringen und vor langer 
Weile das Brod klein ſchneiden und daran kauen. 

Endlich kommt Wein auf die Tafel. Aber was 
für Wein! Scharf und ſauer wie Eſſig! Wollte 
auch ein Gaſt heimlich Geld bieten, um eine beſſere 


— 


eh ur Te een 


1 


Unterzeichner gehören den verſchiedenſten politiſchen, 
auch eine große Anzahl der conſervativen Partei 
an; darunter befinden ſich auch ca. 160 Landwirthe. 
Die Petenten verlangen, daß „zunächſt die Inter⸗ 
eſſenten in Form einer Enquete über die vorzu⸗ 
nehmende Form der Spiritusſteuer befragt werden“ 

Der mittelbadiſche Bauernverein ſchickt 
eine Petition gegen das Branntweinmonopol an 


nahme des onopols ſei der Untergang der 
kleineren Brennereien gewiß. g 

*I Zu den Ausweifungen] wird dem Orendownik“ 
„aus der 15 8 mitgetheilt: die Regierung treffe 
Maßregeln, daß die Ausgewieſenen nach Preußen 
nicht zurückkehren können; zu dieſem Zwecke verbreite 
die Polizei in der Provinz die Signalements der 
ausgewieſenen Perſonen, auf welche die Grenz⸗ 
behörden zu achten haben, damit dieſelben nicht 
e Grenze überſchreiten. 

„(Fürſt Bismarck iſt, wie dem „Hamb. Corr.“ 
aus Rom mitgetheilt wird, der erſte Proteſtant, 
welchem jemals der Chriſtus⸗Orden mit Brillanten 
vom Papſt verliehen worden iſt. 

I Dementi.] Die vom Pariſer „Monde“ und 
nach dieſem von der „Germania“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der Papſt mit Beziehung auf die katho⸗ 
liſchen Miſſionen an den Kaiſer fonte e habe, 


beruht, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, auf einer 


Erfindung der ultramontanen 

* [Monopolpreiſe. 
der Monopolvorlage iſt ein Verſehen inſofern unter: 
Ha de als der Preis des Trinkbranntweins 


Preſſe. 


ei dem Monopol auf mindeſtens 2 Mk. angegeben 


iſt, während der § 26 nur beſagt, daß bei ordinärem 
Trinkbranntwein ein Preis von mindeſtens 2 Mk. 
und höchſtens 3 Mk. für den Liter reinen Alko⸗ 
hols vorgeſehen iſt. Ein dreifach verdünnter Trink⸗ 


branntwein würde daher pro Liter nur etwa 66 Pf. 


bis 1 Mk. koſten, immerhin alſo eine enorme Preis⸗ 
erhöhung, ganz abgeſehen von den Preisaufſchlägen, 


die bei Bezug von Reſtaurateuren ꝛc. hinzutreten. 


Die Folgerungen bleiben dieſelben. 

In Altenkirchen ſtarb am 7. d. M der Rechts⸗ 
anwalt a. D. Julius Pfeiffer, 1848 Mitglied des 
deutſchen Parlaments, im Alter von beinahe 79 Jahren. 

Stettin, 9. Jan. Durch Vermittelung eines Marine⸗ 
offiziers iſt hier ein Sohn von King Aqua (Kamerun) 
vor ungefähr 8 Tagen angekommen, um europäiſche Er⸗ 
ziehung zu erhalten. 


wurde und bereits ziemlich gut deutſch ſpricht. (Oſtſeez.) 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Januar. In einer geſtern unter dem 

Vorſitze des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen 


Miniſter⸗Conferenz wurde conſtatirt, daß be⸗ 
eine 


Verſtändigung erzielt iſt und beſchloſſen, über ſolches von 2373 Tonnen, ſtehen alſo an Größe den 


züglich der Ausgleichs angelegenheiten 


die noch unerledigten Punkte, in Betreff deren eine 
Vernehmung der Experten nothwendig iſt, ſchriftlich 
zu verhandeln. Das Zoll: und Handels bünd⸗ 
niß wird mit wenigen Modificationen aufrecht⸗ 
erhalten. Gutem Vernehmen nach beabſichtigen 


110 i e d ebe u 7 85 110 1 
ändigung über die ſchwebenden Punkte, die reſp. 5 5 

örperf f fa 4 die der „Bismarck“⸗Klaſſe 16 Geſchütze. — Von den 
geſetzgebenden Körperſchaften aufzufordern, behufs dre enen Schiffen werden zum Frühjahr zunächſt 


einer Vereinbarung über die Betragsquote Regni⸗ 


colardeputationen zu entſenden und denſelben gleich⸗ | 
zeitig alle den Ausgleich betreffenden Geſeſtentwürfe 


zu unterbreiten. Ferner wurde beſchloſſen, auch die 5 1 1 . 
ines ER die Dauer von 6 Monaten angehören. Dem Ner⸗ 
nehmen nach ſoll „Arcona“ ſpäter als Schiffs⸗ 


Verhandlungen wegen eines £ 
Rumänien wieder ai n 


en 


1885 37 Mill. Francs weniger ergeben, als budget⸗ 
mäßig veranſchlagt war. g 5 
Der Miniſterrath hat heute Vormittag be 


ſchloſſen, die Wähler derjenigen Departements, Schnellſegler hat ſich „Adler“ bewährt. Das Schiff 


deren Deputirtenwahlen für ungiltig erklärt worden 
find, zu Neuwahlen auf den 14. Februar zu 


berufen. 


Der Präſident Grevy unterzeichnete heute 


zahlreiche Ernennungen betreffend Perſonalver⸗ 
änderungen in den höheren Stellungen der Central⸗ 
verwaltung des Kriegs⸗ und Marineminiſteriums. 

Im Marineminiſterium ſoll eine Torpedo⸗ 
direction errichtet werden. Wahrſcheinlich wird 


Vicegdmiral du Petit⸗Thouars zu deren Director 


ernannt werden. (W. T 
England. 


London, 9. Jan. Eine officielle Meldung bes 


eröffnen. 5 


ac, London, 7. Januar. Die Mitglieder des 


Congo⸗Eiſenbahn⸗Syndicats hielten vor⸗ 
geſtern in Mancheſter unter dem Vorſitze des Lord 
Egerton of Tatton eine Sitzung, in welcher u. A. 
mitgetheilt wurde, daß die Congo⸗Regierung das 
für die Herſtellung der Eiſenbahn, Bahnhöfe u. ſ. w. 
erforderliche Land und außerdem 10 000 Morgen 
Landes und 


ſollen auch gewiſſe Privilegien und Conceſſionen 


mit Bezug auf Zollgebühren, ſowie Befreiung von 


Steuern und Verkehrsgarantien gewährleiſtet 
werden. Die Compagnie wird den Titel führen: 
„Die königliche Congo⸗Staatseiſenbahn⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft.“ f 


In der letzten Beſprechung 


„Es ift ein 13jähriger kräftiger 
Knabe, welcher von einem engliſchen Miſſionär getauft 
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lfm ihrer Büdgefanſchläge zwecs Herbeiführung 
weiterer Erſparniſſe. Die Zölle haben im Jahre 


de e Original⸗Telegramm der 
ſagt: Die Königin wird das Parlament in Perſon 


alle Mineralien für jede gebaute 
Meile Eiſenbahn gewähren werde. Der Geſellſchaft 


jedoch nicht zum Ziel. 


* [Socialiſtiſches Meetin 


Socialiſtenliga, die ſich im Geheimen in Dublin 


gebildet hat, hielt geſtern Abend in der Oddfellows 


Hall, Abbey Street, ihre erſte öffentliche Sitzung. 
Der Vorſitzende war ein Deutſcher Aümens Gen 0 
und ein Ruſſe Namens Lipmann verlas eine Ab⸗ 
handlung über die „Probleme des Socialismus“. 


1 In der darauf folgenden Discuſſi rü i 
die zweite badiſche Kammer. Er behauptet, bei An⸗ 5 11 de 


der Redner die Hoffnung aus, daß der Socialismus 
niemals in Irland Wurzel ſchlagen werde, und 
tadelten es, daß derſelbe ſeine Zuflucht zum Meuchel⸗ 
morde nehme; aber einer oder zwei befürworteten 
den Gebrauch des Dolches als wirkungsvoll, wenn 
andere Mittel fehlſchlagen, und rechtfertigten deſſen 
Anwendung als ein Heilmittel für ſociale und 
politiſche Uebel. Dem Meeting wohnten etwa 30 
Perſonen bei. 
Serbien. 


Belgrad, 9. Januar. Durch Verordnung des 
Königs wird eine goldene und eine ſilberne Tap fer⸗ 
keits⸗Medaille seitifiet, : 


rei. 

* Es verlautet, daß die übliche Jahresrate der 
Kriegsentſchädigung dieſes Jahr nicht an die 
ruſſiſche Regierung abgeführt werden wird. Der 


zur Empfangnahme der Rate ernannte ruſſiſche 


Delegirte, Kuchta, hat ſich auf Urlaub nach Peters⸗ 
burg begeben. 
Aegypten. i 


Cairo, 6. Jan. Irgend welche Meinungs: 
verſchiedenheiten, die zwiſchen Sir H. D. Wolff 
und Mukhtar Paſcha beſtanden haben mögen, 
find verſchwunden. Die erſte Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Khedive und den beiden Obercommiſſären 
wird am Sonnabend ſtattfinden, um im Einklange 
mit dem zweiten Artikel der Convention die Sudan⸗ 
frage zu erörtern. 

Amerika. 

Waſhington, 8. Januar. Der Senator für 
Louiſiana, Euſtis, brachte im Senate eine Reſolution 
ein, in welcher erklärt wird, der Congreß ſei der 
Anſicht, daß die Obligationen, deren Amortiſirung 
der Schatzſecretär kürzlich bekannt machte, in 
Silberdollars zurückgezahlt werden könnten. Die 
Reſolution wurde einer Commiſſion überwieſen. 


Von der Marine. 

Kiel, 10. Januar. Auf den kaiſerlichen 
Werften zu Kiel und Danzig ſind bekanntlich in 
den letzten Jahren die Schweſterſchiffe „Alexan⸗ 
drine“, „Arcona“ und „Nixe“ erbaut worden. 
Es find dies die drei größten Kreuzer ⸗Corvetten 
der deutſchen Marine, denn während die Schiffe der 
„Carola“ -Klaſſe ein Deplacement von 2169 Tonnen 
beſitzen, haben die obengenanten drei Schiffe ein 


Kreuzer⸗Fregatten der „Bismarck“⸗Klaſſe, welche ein 


Deplacement von 2500 Tonnen haben, wenig nach. 
Die drei neuen Schiffe 


Drei haben Maſchinen von 
2400 indicirten Pferdekräften („Carola“⸗Klaſſe nur 


2100, „Bismarck“⸗Klaſſe 2500) und werden mit je 
14 Geſchützen ſchwerſten Kalibers armirt werden. 


Die Schiffe der „Carola“⸗Klaſſe haben nur 10, die 


„Alexadrine“ und „Arcona“ in Dienſt geftellt 
werden und zwar werden dieſelben einem Probe⸗ 


fahrts⸗Commando der Marineſtation der Oſtſee auf 


jungen⸗Schulſchiff für den zweiten Jahrgang Ver⸗ 
wendung finden und ins Ausland entſendet werden 
, Von neuen. ichiffen de auf der 
e erf Kiel 2 zer u a: 
zum Frühjahr in werden. Adler“, 
zur „Albatroß“⸗Klaſſe gehörig, iſt größer als ſämmt⸗ 


liche anderen Schiffe dieſer Klaſſe. „Adler“ hat ein 
5 1 von 884 Tonnen, während „Möwe“ 


„Habicht“ je 848 und „Albatroß“ und 
„Nautilus“ nur 716 Tonnen groß ſind. Auch als 


wird für den politiſchen Dienſt Verwendung finden 
und zuſammen mit dem Kanonenboot „Wolf“, 
welches gleichfalls zum Frühjahr in Dienſt geſtellt 
werden ſoll, ins Ausland entſendet werden. 

* Der Kreuzer „Albatroß“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Graf von Baudiſſin I.) iſt am 
25. Dezember vorigen Jahres in Apia eingetroffen 
und 1 am 14. Januar cr. wieder in See 
zu gehen. 
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Danzig, 11. Januar. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 12. Januar. 
Danziger Zeitung auf Grund 

der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

„Bei etwas kälterer Temperatur und mäßigen 
Winden von unbeſtimmter Richtung veränderliche 
Bewölkung. Etwas Niederſchläge. 

* [Der Reſtaurationsbau aut⸗Hohenthore.] Nach 
der im Jahre 1878 erfolgten Freilegung des Hohen⸗ 


thores hat bekanntlich die architectoniſch würdige 


ieee der ſtadtſeitigen Front längere Zeit ein 
Problem für die hieſigen Architectenkreiſe gebildet, 
deſſen Löſung ſogar eine vom hieſigen Architecten⸗ 
Verein ausgeſchriebene Preisbewerbung gewidmet 
war, nachdem namentlich der inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene, damals in Danzig functionirende Bau⸗ 
inſpector Bädecker dieſe Angelegenheit mit ſehr 
lebhaftem, dankbar anzuerkennendem Intereſſe ver⸗ 
folgt hatte. Die aufgeſtellten Entwürfe führten 
Endlich entſchied ſich die 


als ob man es höre, und beſtände er darauf, 5 
würde ihm der Hausknecht mit einer Miene, als 
ob er ihn freſſen wollte, die Worte zurufen: „Hier 
ſind ſchon ſo viele N und Markgrafen ein- 
age und kein einziger hat über den Wein ge⸗ 
agt! 
anderes Quartier!“ 
Schließlich, nach einer endloſen Stunde des 


Harrens und Wartens, des Hungerns und Miß⸗ 


vergnügens, kommen mit vielen Umſtändlichkeiten 
die Schüſſeln auf den Tiſch, und zwar in der erſten 
gemeiniglich Brodſchnitte in Fleiſchbrühe getaucht; 


dann ein Ragout oder aufgewärmtes gepökeltes 


Fleiſch. Alsdann ein Brei, und, wenn man beinahe 
ſatt iſt, erſt noch ein leidlicher Braten, der aber 
nicht weit reicht und bald wieder abgetragen wird. 
Der ganze Schmaus bietet Abwechſelungen, wie 
auf dem griechiſchen Theater die Scenen mit dem 
Chore, ſo hier mit Fiſch und Brei; der letzte Akt 
aber iſt der 5 
eine Bußzeit abzuſitzen, die, wie es ſcheint, nach der 
Uhr abgemeſſen wird. Umſonſt ſchreit man: „Ab⸗ 
geräumt! Wir eſſen nicht mehr!“ Kein Menſch 
nimmt davon Notiz. 

Endlich 
wieder, 


oder mitunter auch der Wirth ſelbſt, der 


ſich übrigens auch nicht viel beſſer ausnimmt, und 


1 


frägt, ob e 
dann 


a Jemand noch Appetit verſpüre. Als⸗ 


wird 
gern trinken, die „einen Puff aushalten“, obgleich 


Wenn aber der Wein die Köpfe erhitzt hat und die 
Natur ihre Rechte fordert, ſo geht ein Teufelslärm 
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Wems hier nicht anſteht, der ſuche ſich ein 


beſte. — Sit dies vorbei, jo bat man 


erſcheint der ſchmutzige Hausknecht 


los, ſo daß man ſein eigen Wort nicht verſteht und 
fürchten muß, taub zu werden. 
tzt treten Schalksnarren vr Nane auf 

ihre 
iſt kaum glaublich, was die Deutſchen für ein Ver⸗ 
gnügen an dieſen erbärmlichen Kerlen finden. Dieſe 
Spaßmacher treiben einen Singſang, ſie jauchzen, 
ſpringen, pochen und machen einen Spectakel, daß 
die Stube einfallen möchte. und man muß wohl 
oder übel bis in die tiefe Nacht mit ausharren, 
wenn man es nicht verderben will. N 
Sobald der Käſe abgetragen iſt, der übrigens 
a und voll Maden ſein muß, wenn er ſchmecken 
oll, ſo kommt der ſchmutzige Graubart mit einer 
Schiefertafel, worauf mit Kreide einige Kreiſe und 
Halbkreiſe 1 ſind. Dieſe legt er ſtill⸗ 
ſchweigend auf den Tiſch. Jeder, der ſich auf dieſe 
räthſelhafte Malerei verſteht, legt der Reihe nach 
ſeine Zeche darauf, indem der Hausknecht das Geld 
nachzählt. Wenn nichts fehlt, ſo nickt er ver⸗ 
ſtändnißvoll mit dem bärtigen Kopfe. Sollte Je⸗ 
mand ſeine Rechnung unbillig finden, ſo muß er 


gleich hören: „Weß Menſchen Kind biſt Du? Du 
zahlſt nicht mehr, als alle anderen!“ Damit muß 


man ſich zufrieden geben. 

Will ſich Einer vor Müdigkeit gleich nach dem 
Eſſen niederlegen, ſo heißt man ihn warten, bis die 
Anderen ſchlafen gehen. Dann zeigt man jedem 


g ) ſein Neſt oder kahles Lager; denn da giebt es außer 
eine genießhare Sorte Wein gebracht 
und das Poculieren geht los. Man ſieht diejenigen 


dem Bette, wovon der Ueberzug mindeſtens ein 
halbes Jahr nicht in die Wäſche gekommen iſt, 


e in e durchaus kein weiteres Geräth zur Bequemlichkeit. 
die mäßigen Trinker ebenſoviel bezahlen müſſen. 


Das iſt das Bild, welches uns Erasmus von 


Rotterdam von der deutſchen Gaſtwirthſchaft jener 
Zeit entwirft. 


(Rh. Wſtf. Ztg.) 


in Dublin.] Eine | 9 


ünſte und es 


des Bauweſens, welche die Sache zur 
tung erhielt, unter dem 18. Juni 1881 
dahin, daß nach dem Antrage des Conſervators 
der Baudenkmäler „die Nordſeite des Hohen Thores 
in engem Anſchluß an die Außenſeite in Hauſtein 
unter Vereinfachung der ſculptoriſchen Theile zu 
gi n ſei, ohne jedoch eine freiere künſtleriſche 

ehandlung des Entwurfs einzuſchränken“. Die 
Aufſtellung des Entwurfs wurde nun zunächſt Hrn. 
Regierungs⸗Baumeiſter Steinbrecht in Marien⸗ 
burg und ſpäter, als die Arbeiten am Marienburger 
Schloß deſſen ganze Thätigkeit in Anſpruch nahmen, 
Hrn, Bauinſpector Böttger zu Cöslin übertragen, 
der ſeinen Entwurf auch durchgeführt hat und über 
den Reſtaurationsbau nun im „Centralblatt der 
Bau⸗Verwaltung“ Folgendes berichtet: 

Die neu herzuſtellenden Seiten des Gebäudes, die 
Stadtfront und die Seitenfronten, folgen der Architectur 
der Vorderfront genau. In Bezug auf die erſtere war 
nur infofern eine Aenderung geboten, als der Raum im 
erſten Stock ſeine Beleuchtung von dieſer Seite erhält 
und ein Verlegen der Fenſteröffnungen in ſenkrechter 
Richtung einerſeits durch das Gurtgeſims außen, und im 
Innern durch die Schildbogen der Kreuzgewölbe be⸗ 
ſchränkt war. Dieſe Fenſtern wurden daher in die 
cartouchenartigen Verzierungen der Seitenfelder hinein⸗ 
7 um für das Mittelfeld den Raum für das im 
Bauprogramm geforderte preußiſche Wappen mit den 
ſchildhaltenden wilden Männern freizuhalten. In beiden 
Fällen folgt die Ornamentik dem Fries der Außenſeite; 
charakteriſtiſche Formen find übernommen oder ent⸗ 
er che umgebildet. An Stelle der krönenden Löwen 

„ Außenfront endigen die Pfeiler des großen 
Frieſes auf der Stadtſeite in Sodelauflägen 
mit Kugeln und Wetterſtangen oder Obelisken. 
Die ſtark vortretenden Pfeiler und ſonſtigen Vorlagen 
machten die Ausführung neuer Fundamente nothwendig. 
Die Schwierigkeit, eine gute Verbindung zwiſchem dem 
alten und neuen Mauerwerk ſowohl in den aus großen 
Blöcken beſtehenden Fundamenten als in den aufgehenden 
Theilen zu erzielen, ließ es rathſam erſcheinen, bis auf 
die Sohle der Thormauern mit denſelben hinabzugehen, 
wie es ſcheint und auch fernerhin zu hoffen ſteht, mit 
Abel Erfolg. Das Mauerwerk der alten aufgehenden 

heile war mit ſchwachen Platten von gothländer Sand⸗ 
ſtein verkleidet, das dahinter en Mauerwerk ſchlecht 
und unſicher, ſo daß beim Ablöſen einzelner Platten das 
hintere Füllmaterial (Ziegel, reichlicher Mörtel, der 
theilweiſe noch ungelöſchten Kalk bemerken ließ, Holzkeile 
und eiſerne Stichanker) nachſtürzte oder nachzuſtürzen 
drohte, und die größte Vorſicht nothwendig war. Die 
Thorbögen waren zum Theil ſehr ſchadhaft, der Schluß⸗ 
ſtein der großen Oeffnung zerſplittert und das Mauer⸗ 
werk darüber von vielen alten Riſſen durchzogen. Um 
etwaige Bewegungen im Mauerwerk von vornherein zu 
bemerken, wurden gleich beim Beginn der Arbeiten waage⸗ 
rechte Gipsſtreifen überputzt. Der ſchlechte Zuſtand der 
alten Mauertheile war die Veranlaſſung, daß eine große 
Menge Mauerwerk vollſtändig beſeitigt, durch neues aus 
Hartbrandziegeln in verlängertem Cementmörtel erſetzt 
und mit flüſſigem Cement ausgegoſſen werden mußte, 
bevor man die neue Verblendung verſetzen konnte. Die 
geſammten Arbeiten waren der Firma P. Wimmel u. Co. 
in Berlin übertragen; die Ausführung erfolgte in Alt⸗ 
Warthauer (ſchleſiſchem) Sandſtein, ein ſchöner gleich⸗ 
müßiger Bauſtoff. Einzelne, beſonders figürliche Theile, 
ſind aus Rackwitzer Sandſtein gefertigt. Die Koſten der 
Ausführung betragen im Ganzen etwa 41000 4, welche, 
wenn auch die an vielen Stellen ſtark beſchädigte Außen⸗ 
facade ausgebeſſert wird, um etwa 15000 & ſich erhöhen 
dürften. 

IMuſikaliſches.] Herr Dr. Fuchs veranſtaltet am 
Donnerſtag wiederum einen der Vortrags⸗ und Muſik⸗ 
abende, wie fie im vorigen Winter mehrfach ſtartgefunden 
haben. Die Bücher über muſikaliſchen Vortrag, welche 
Dr, Fuchs hierſelbſt in den letzten zwei Jahren heraus⸗ 
egeben hat, find die Veraulaſſung geworden, daß der 
Muſikverein zu Güſtrow in Mecklenburg ihn aufgefordert 
hat, dort in einem Concert als Pianiſt aufzutreten. 

Fuchs wird ſdoann auch in Hamburg ſich hören 
en dabei zum erſten Mal Gelegenheit haben, 
t De. 9. Riemann die von beiden behandelten Problc 
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zweite bietet ein Klavier⸗Concert im Rahmen einer 


Stunde. Eine größere Beethopen'ſche Sonate, die nicht 
häufig gehört wird, und die ſelten gehörte große Sonate 


op. 58 von Chopin ſtehen auf dem Programm, letztere iſt 
nur von den Pianiſten Heymann und hier e 
Jahren geſpielt worden. Der Magiſtrat hat für dieſe 
Vorträge Herrn Dr. Fuchs bekanntlich die Benutzung der 
Aula der hieſigen Victoriaſchule bereitwillig geſtattet 


allgemeinen Bildungs vereins präſentirte ſich 


Sonnabend Abend im Feſtſchmuck. Eine im Verhältniß 


zu der Mitgliederzahl des genannten Vereins aklerdings 
nicht große Anzahl von Theilnehmern hatte ſich einge 
funden, um das 14. Stiftungsfeſt in gewohnter feierlicher 
Weiſe zu begehen. Die Liedertafel des Vereins leitete die 
8 Fahrten unterbrechen zu müſſen, da es ihnen bisher noch 
ſchen Motette „Wer unter dem Schirm des Höchſten Sure 1 N b 


Feier mit dem ſchwungvollen Vortrage der Stein⸗ 


ſitzet“ ein, der Vorſitzende, Herr Ur. Daſſe, begrüßte 


dann die Feſtverſammlung mit einigen herzlichen Worten 


Und theilte die eingegangenen Begrüßungsſchreiben der 


Dr. Werner, der in ca. „ ſtündigem Vortrage die Volks⸗ 
bildungsbeſtrebungen als Mittel zur Herbeiführung der 


Volksharmonie charakteriſirte, in begeiſterten Worten 


Ziele und Einfluß derſelben im geiſtigen, wirthſchaftlichen, 


beruflichen und häuslichen Leben, auf politiſchem, ſocialem 


beſchließend. Den demnächſt erſtatteten Jahres⸗ 
berichten des Schriftführers und des LKaſſen⸗ 
führers entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl 


des Vereins zwar in Folge der jetzigen ungünſtigen Zeit⸗ 


verhältniſſe in den letzten Jahren etwas geſunken iſt, 
Edle on ca. 1100, excl. des Zweigvereins zu 
Schidlis zählt. 
7890 „, die Einnahmen und Ausgaben der Haus⸗Ver⸗ 
waltung incl. der Schuldentilgung mit ca. 1400 M 
5270 „ Die Bibliothek zählt 2342 Bände, der Journal⸗ 


cirkel 40, der Turncurſus 17, die Liedertafel 31 Theil⸗ 
Die Krankenkaſſe des Vereins (eine ein⸗ 


nehmer. 8 x 
geſchriebene TR hat 405, Mitglieder und gewährte 
im letzten Jahre außer freier ärztlicher Behandlung 
3977 „ Krankengeld; der Begräbnißbund, dem auch die 
Frauen der Mitglieder angehören, hatte 1682 Mitglieder 
und gewährte in 35 Todesfällen ein Begräbnißgeld von 
10 789 M Die Fortbildungsſchule wird von 63 Mit⸗ 
liedern und einer Anzahl Söhnen und Lehrlingen der 
Mitglieder befucht. Sie ertheilte in Z aufſteigenden 
Klaſſen und einer Oberſtufe wöchentlich 25 Unterrichts⸗ 
ſtunden. In den Plenar⸗Verſammlungen des letzten 
Jahres wurden 25 Vorträge und 3 dramatiſche Vor⸗ 
lefungen mit vertheilten Rollen gehalten, außerdem 
wurden im Sommer 2, im Winter 4 Vereinsfeſte per⸗ 
anftaltet. — Ein Schlußgeſang der Liedertafel beendete 
den ernſten Feſtact, dem nun ein gemein⸗ 
ſames Abendeſſen folgte, bei welchem es an zahlreichen 
Anſprachen, Quartettgeſängen und zum Schluß auch an 
heiteren dramatiſchen Ueberraſchungen nicht fehlte. Im 
Hinblick auf das kürzliche Regierungsjubiläum und die 
herzliche Dankanſprache des Kaiſers an das deutſche Volk 
brachte der Vorſitzende mit der erſten Tiſchrede dem 
Landesvater einen ſchwungvollen Toaſt dar; es folgten 
ſolche auf den Feſtverein, die Gäſte, den Vorſtand, die 
Liedertafel und andere. Auch der Manen des verſtorbenen 
Dr. har wurde bei diefer Gelegenheit wieder in warmer 
Dankbarkeit gedacht und der Ertrag einer Collecte und einer 
humoriſtiſchen Auction der zum dauernden Andenken an 
den verſtorbenen Menſchenfreund begründeten Hein⸗ 
Stipendien⸗Stiftung überwieſen. 1 1 
* Der Neferendarius Liedtke aus Elbing iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
* [Pfarrſtelle in Hela.] Nach der von dem Con⸗ 


nit D { E delt bl. 

zu beſprechen. Die erſte Hälfte des angekündigten Abenbs 
wird wie bisher dem mündlichen, aber durch einzelne 
muſikaliſche Beiſpiele erläuterten Vortrage dienen, die 


d Albert hier por an ſich nicht geringfügigen Vermögenswerth ſtattfindet, 


gleichviel ob d i ) 
Spieler in Hinit 1800 19955 Vermögensverhältniſſe von 
* [Stiftungsfeier.] Der Verſammlungsſaal des e e 


am peichſelaufwärts nach kurzem Betriebe dieſer Tage wieder 


Die laufenden Einnahmen betrugen 


ee eee eee. 
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ſiſtorium erlaſſenen Vacanz⸗Publication ift die evangeliſche 


Pfarrſtelle in Hela durch die anderweite Berufung des 


Stelleninhabers erledigt. Das Einkommen der Stelle 
beträgt ca. 1471 Mark excl. Wohnung und ca. 1618 K. 
incl. derſelben. Der Cultus⸗Miniſter hat ſich aber be⸗ 
reit erklärt, dem Inhaber der genannten Pfarrſtelle 
durch Bewilligung entſprechender Aufbeſſerungszulagen 
ein Minimal⸗Einkommen von jährlich 2100 % zu ge⸗ 
währen. Die Helaer Pfarrſtelle iſt bekanntlich ſo! wenig 
begehrt, daß ihre Beſetzung faſt immer mehr oder minder 
erhebliche Schwierigkeiten bereitet hat. 
* [Feuer.] Heute Vormittags bald nach 9 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Langgarten 113 
gerufen, um einen daſelbſt im Vorderhauſe entſtandenen 
kleinen Dachſtuhlbrand zu dämpfen. Es war ſog. 
Bodengeröll in Brand gerathen und auch die Ständer 
des Dachſtuhls hatten bereits Feuer selanaen Durch 
Ausgießen des Brandes wurde in kurzer Zeit jede weitere 


r beſeitigt. 
Da [Schwurgericht.] Die heute unter dem Vorſitz 
des 


errn Landgerichtsraths Mack Nee erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode hatte ſchon für den 
erſten Sitzungstag eine Anklage wegen Mordes auf 
der Tagesordnung. Dieſes Verbrechens beſchuldigt iſt 
die 18jährige unverehelichte Regine Hollfuß aus 
Woyanow (Kreis Danzig). Die Angeklagte hatte in 
Heubnde im Dienſt geſtanden und am 27. Januar v. J. 
außerehelich einen Knaben geboren, welchen ſie mit Er⸗ 
laubniß ihres Dienſtherrn bei ſich behielt. Zum 
November v. J. hatte die Hollfuß ſich hei dem Beſitzer 
Claaſſen in Müggenhahl vermiethet, welcher die H. je⸗ 
doch nur unter der Bedingung miethete, daß ſie ihr 
Kind nicht mit in den Dienſt, ſondern daſſelbe ander⸗ 
weitig unterbringe. Die Angeklagte begab ſich deshalb 
am Tage vor dem Antritt des neuen Dienſtes, am 
19. November v. J., nach Prauſt und verſuchte dort, 
18 Thaler Pflegegeld bietend, bei vier verſchiedenen 
Frauen das Kind unterzubringen, was ihr jedoch 
nirgend gelang. Nun wollte die H. ſich nach St. 
Albrecht begeben, um dort die Unterbringung des 
Kindes zu verſuchen. Da es aber inzwiſchen 
ſchon anfing zu dunkeln, gab fie den Weg nach St. Albrecht 
auf und will nun in ihrer Verzweiflung darüber, daß es 
ihr, trotzdem fie ſchon den größten Theil des ihr bei dm 
Beſitzer Claaſſen zugeſicherten Lohnes (23 Thaler) geboten 
hatte, nicht 7 wollte, ihr Kind unterzubringen, 
über eine halbe Stunde mit dem Kinde umhergeirrt ſein, 
wobei ſie den Entſchluß gefaßt hat, das Kind zu tödten. 
Sie ſetzte ſich am Radaunedamm in der Nähe der Prauſter 
Zuckerfabrik nieder, ſchnürte dem Kinde ein Tuch feſt um 
den Hals, um es zu erwürgen, und hielt das Kind 
weinend jo lange in den Armen, bis es zu athmen aufs 
gehört hafte. Dann legte ſie das Kind auf die Erde, 
bedeckte es mit loſem Sand und Raſen und ging nun 
nach Woyanow, woſelbſt fie angab, daß fie ihr Kind in 
St. Albrecht untergebracht hahe. Am nächſten Tage be⸗ 
gab ſie ſich dann nach Müggenhahl in ihren neuen Dienſt, 
wurde aber noch an demſelben Tage von einem 
Gensdarm verhaftet, da inzwiſchen das todte 
Kind gefunden worden war und der Verdacht fi 
ſofort gegen ſie erhob. Die Beweisaufnahme erga 
in heutiger Sitzung die Wahrheit der von der Ange⸗ 
klagten, welche voll geſtändig iſt, angegebenen Thatum⸗ 
ſtände. Der Staatsanwalt hält die Mord⸗Anklage auf⸗ 
recht; es ſei erwieſen, daß ſie die That mit voller 
Ueberlegung ausgeführt habe. Der Vertheidiger plädirte 
für Verneinung der Ueberlegung, die nach Lage der 
Thatumſtände nicht vorhanden geweſen fein könne. Die 
Geſchworenen ſprachen die Angeklagte ſchuldig der vor⸗ 
ſätzlichen Tödtung, verneinten jedoch, daß die Angeklagte 
die That mit Ueberlegung begangen habe. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte danach die Angeklagte wegen Todt⸗ 
ſchlages zu 6 Jahren Zuchthaus. i 
Zu den in der Sonnabend » Nummer von uns mit⸗ 
getheilten Anklageſachen, welche in der heute begonnenen 
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung anſtehen, ſind 
noch folgende hinzugetreten: Am 20. Januar wider den 
Bürgermeiſter Emil Moerner aus Pr. Stargard wegen 
Meineids in drei Fällen, am 21. Januar gegen die ver⸗ 
ehelichte Arbeiter Roſalie Lehmann geb. Kelpin aus 
Chmielno’er Geſträuch wegen Kindesmordes und den Ar⸗ 
beiter Julius Luhitzki aus Abbau Hölle wegen verſuchter 
Brandſtiftung. 5 Ri 
& Wartevabinlon] Der neu erbaute Warte 
pavillon für die Pferdebahnſtrecke Danzig⸗Langfuhr 
vor dem Hohenthore neben der Cigarrenbude it jetzt 
ſoweit vollendet, daß er in den nächſten Tagen der Benutzung 
wird übergeben werden können. Der Pavillon hat ein 
recht gefälliges und hübſches Ausſehen. : 
* [Hleihsgexichts-Entieidung.] Als Glücksſpiel 
im Sinne des $ 285 des Strafgeſetzbuchs it nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 3. November v. J. ein 
Spiel anzuſehen, deſſen Ausgang für den Spieler 
weſentlich vom Zufall abhängt und welches um einen 


die Gewinnchance für die betheiligten 


-i- [Dampferfahrten.] Während die Dampferfahrten 
haben eingeſtellt werden müſſen, hat die ſtrengſte Kälte 
dieſes Winters auf die regelmäßige Dampferverbindung 
zwiſchen hier und Neufahrwaſſer noch nicht ſtörend ein⸗ 
zuwirken vermocht. Die beiden Communications⸗Dampfer 
„Lachs“ und „Forelle“ kamen noch nicht in die Lage ihre 


immer gelang, die ſich über Nacht bildende Eisdecke bei 
den Tagesfahrten zu durchſchneiden Der Verkehr am 
geſtrigen Sonntag nach Neufahrwaſſer war in Folge des 


„der milden Wetters ein recht reger und die Fahrt inmitten 
am Erſcheinen behinderten Herren Oberbürgermeiſter mu eo 3 
v. Winter und Abg. Rickert, ſowie folder von Nachbar⸗ artigen 
Vereinen ꝛc. mit. Die eigentliche Feſtrede hielt, nachdem 
Kalliwodas „Deutſches Lied“ den Saal durchbrauſt, Herr 


0 ade Eisſchollen entbehrte nicht eines eigen⸗ 
eizes. 

*IPferde⸗ und Rindvieh⸗Verſicherung.] Von der 
Landes⸗Direction der Provinz Weſtpreußen iſt den be⸗ 


treffenden Lokal⸗Behörden die Mittheilung gemacht 
worden, daß für das Etatsjahr 1. April 1886/87 von 


der Erhebung von Abgaben für Pferde und Rind⸗ 
vieh hat Abſtand genommen werden können, da die 


und religiöſem Gebiet ſchilderte, mit einem anregenden vorhandenen Beſtände vorausſſchtlich für das nächte 


und ſehr zutreffenden Gleichniß feine eindrucksvolle Rede 


Etatsjahr noch ausreichen werden und es daher einer 
Aufnahme des vorhandenen Pferde⸗ und Rindviehbe⸗ 
ſtandes nicht bedarf. 

[Polizeibericht vom 10 u. 11. Jannar.] Verhaftet: 
2 Mädchen, 2 Frauen, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Maler wegen Miß⸗ 


\ 1 0 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 40 Obdach⸗ 
e 


loſe, 8 Bettler, 2 Betrunkene, 4 Dirnen, 1 Drehorgel⸗ 
ſpieler wegen Gewerbe⸗Contravention. — Geſtohlen: 
Ein Paar lange Fiſcherſtiefel, ein brauner Ueberzieher. 
Verloren: Ein Granatarmband auf dem Wege von 
Niederſtadt nach Neugarten. Abzugeben auf der Polizei⸗ 
Direction. 

Neuteich, 10. Januar. Der Jortbeſtand der 
Weichſel⸗Nogat⸗Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt geſichert, da die Zahl der Mitglieder noch über 
600 beträgt. — Der Verband der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine des großen und kleinen Werders hält 
am 23. Januar hier eine Sitzung ab. 

2 Pr. Stargard, 10. Januar. Bei der hieſigen 
königl. Präparanden⸗Anſtalt, welche ihre Schüler in 
einem zweijährigen Curſus für den Eintritt in die 
evangeliſchen Lehrerſeminare der Provinz vorbereitet, 
finvet die Aufnahmeprüfung in dieſem Jahre am 26. 
und 27. März ſtatt. Die Aſpiranten müſſen mindeſtens 
14% und ſollen nicht über 18 Jahr alt fein. Un⸗ 
bemittelte Schüler erhalten Unterſtützungen. * 

Marienburg, 10. Januar. Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Kreistage wurde vor Eintritt in die 
Tagesordnung 1) auf Antrag Jaſſe⸗ Marienburg eine 
Petition beim Juſtizminiſter um Verlegung einer de⸗ 
tachirten Strafkammer von Elbing nach Martens 
burg, 2) eine Petition, daß die neue oſtpreußiſche Bahn 
über Saalfeld⸗Chriſtburg in Marienburg (ſtatt in Elbing) 
münden möge, beſchloſſen. Alsdann werden gewählt 
als Mitglieder der Einkommenſteuer Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion Frieſe⸗Katznaſe, Funk⸗Altfelde, Sönke⸗ 
Trampenau, Thiel⸗Tiege, Zimmermann⸗ Leſewitz, Dr. 
Peuckert⸗Marienburg; als Mitglieder der Klaſſenſtener⸗ 
Reklamations⸗Commiſſion D. Quiring⸗ Ladekopperfeld, 
Rentier Tornjer⸗Neuteich. E. Schulz⸗Kl. Montau, Funk⸗ 
Altfelde, Fröſe⸗Tiegenhof, Conditor Krüger⸗Marienburg,. 
Siebert⸗Marcushof; als Kreisausſchußmitglieder Ed. 
Schulz⸗ Kl. Montau, H. Stobbe⸗Tiegenhof. Sodann 
wurde der Etat der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe feſtgeſetzt. 
Die Einnahmen betragen 277 000 , die ſich hauptſächlich 
aus Zuſchüſſen zur Durchführung der Kreisordnung 
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17 527 A, aus Kreisſteuern (54% der Staatsſteuern) J ihre Nähe ſetzte. Derſelbe machte bei dem Kellner Gerſte er Tonne von 1000 Ki 
252.061 M, aus Provinzielzuſchüſſen zur Unter ſtützung ſeine Beſtellung mit den laut gesprochenen Worten: bis 131 , ruſſiſche er 1 9 12 
des Gemeindewegebaus 238 „ zuſammenſetzen. — An | „Bringen Sie mir doch ein Glas Bier, aber | Hafer Jer Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118 4 
Ausgaben 1 bewilligt für Zwecke des Kreisaus⸗ ein ſolches, woraus noch kein Jude getrunken LKleeſaat der 100 Kilogr. weiß 80—116 4 
ſchuſſes 7 146 , Beitrag zu den Roften der Amts ver- hat.“ Darauf machte Herr W. die Bemer⸗ Spiritus der 10000 5 Otter 1c 36 & bez 
maltumgen 10629 A, für die Kreis⸗Communglperwaltung] kung: „Kellner, geben Sie dem Herrn doch einen Wechſel⸗ und Jondsconrſe London, 8 Tage 
77 755,4 4, Darunter Beibilfe dem evangeliihen Diako:] N. .. topf, daraus hat noch kein Jude getrunken!!! . gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem, 2 
wee dem katholiſchen Waiſenhauſe 1 500 K., Nun folgte Kartenwechſel, der Chemiker, übrigens ein Preußiſche Tonſolidirte Staats ⸗Anleige 104 25 Gd 
m San wirthſchaftsſchule 1500 4. für Taubſtumme Reſerveſieutenant der Cavallerie, hatte, als der Gefor⸗ 3 Preußiſche Staaisſchuldſcheine 99,65 Gd. 348 
1 0 95 „Beitrag an den Fiſchereiverein für Weltyrenben | derte, die Waffen zu beftimmen und perſetzte dann beim Weſtpreußſſche Pfandbriefe ritter aftlich 97,00 Gd., 4% 
N „anden Kreis⸗Fiſchereiserein 50 4, BrämienzurEnt- | Säbelduell dem Gegner einen wuchtigen Hieb in den Weſtprenßiſche Pfandbriefe ritterſchaſtlich 100,70 Br. 
eckung von Baumfreplern 100 , Beitrag für gewerb⸗ Unterkiefer, an deſſen Folgen der Offizier ſchwer krank 4 Weſtpreuziſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchoft 100,70 Br. 
liche Fortbildungsſchulen in Marienburg 100 M, Prämien darniederliegt. a g Borſteberamf der Kaufmannschaft. 5 
an Dienſtboten für langjährige treue Dias 300 A, * (die Garderobe des Kaiſers.] Bekanntli hat * ER 
1 zur Errichtung einer Hufbeſchlaglehrſchmiede in | der Kaiſer am ſeinem Jubiläumstage die langjährigen „Danzig, den 11. Januar. 
arienburg 300 , an Landarmenbeiträgen 60 495 , treuen Dienſte feines perſönlichen Kammerdieners Enge Getreidebörſe (H. v. Morſtein. Wetter: ſtarker 
d ee der Chauffeen 36 050 4, für Unterſtützung | durch Ernennung deſſelben zum Jutendanten der kaiſer⸗ Schneefall. Wind: NW. 
des Gemeindewegebaus 5 238 &, für Vermögens ver⸗ lichen Garderobe belohnt. Wenn nun auch dieſe Titel⸗ Weizen war heute etwas gefragter bei unveränderten 
waltung 128 261 % — Im epangeliſchen Dia oniſſen⸗ verleihung in dem perſönlichen Verhältniß des jetzigen Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 1198 
Haufe und in dem katholiſchen Krankenhauſe in Marfen⸗ Intendanten zu feinem faiſerlichen Herrn nicht das 132 M,1238 143 , 125% ß 144 , hellbunt bezogen 
burg ſoll je eine Zelle zur vorübergehenden Aufnahme mindeſte geändert hat, da dieſer nach wie vor der Perſon 1258. 136 &, 12/8 138 , hellbunt 1234 145 , 
von ee e und Toblüchtigen eingerichtet des Kaiſers attachirt bleibt, jo iſt das Amt, das ihm ver⸗ 124 144 4, weiß 123% 145 4, bochbunt 1228 141 M, 
werden. — Nach Beendigung der Sitzung. fand zur Feier] liehen worden, doch ein ſehr bedeutungsvolles. Wem es 1258 146 M, 1278 148 M, 12 151 M, Sommer⸗ 
des 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläums ein Diner ftatt, | jemals verſtattet geweſen iſt, einen Blick in die Garderoben⸗ 1174 blaufpitig 128 M, 122 141 M, 122/30 142 AM, 
an dem ca. 40 Personen Theil nahmen. h ae de zu werfen, der wird ſein Erſtaunen 127/84 147 &, 1238 148 4 Yr Tonne. Für polniſchen 
er 10. Januar. Die hieſige Stadtverord⸗ chwerlich unterdrückt haben über die Fülle und Mannig⸗ zum Tranſit blauſpitzig ausgewachſen 1147 105 , 
neten⸗Verſammlung hat ihre beiden bisherigen Vor⸗faltigkeit der Uniform⸗ und Armaturſtücke, die hier für ſchwarzſpitzig 121/22 112 M, bunt krank 115 
figenden, die Herren Dr. Jacoby und Stobbe, wie auch] den perſönlichen Gebrauch des Monarchen ſauber und 114 , roth milde 1208 124 , dunkelbunt 1312 
die beiden Schriftführer, Herren Neimer und Meißner, ordnungsmäßig e find. Der Kaiſer, als 135 , gut bunt 123/48 129 M, 128/98 133 M, hell 
faſt einſtimmig wiedergewählt, — Das für den 13. Januar oberſter Chef der Armee, muß gewiſſermaßen jeden krank 117/188 116 A, 1168 117 4, hellbunt ſtark 
hier vorbereitete Mierzwinski⸗Concert, für das Augenblick darauf vorbereitet ſein, zu Ehren irgend bezogen 127/88 128 M, hellbunt 117/88 123 , 1258 
trotz der hohen Preiſe bereits ein lebhafter Billet⸗Ver⸗ eines der en Regimenter die Uniform deſſelben 128 &, 121/28 129 M, 125/68 132 M, 128/98 135 , 
kauf ſtattgefunden, iſt telegraphiſch wieder abgeſagt anzulegen. Wenn auch in ſeinem Garderobevorrath hochbunt beſetzt 1318 138 M, hochbunt 121/2 und 122/38 
worden. ſich keineswegs die Uniformen ſammtlicher Regi 195 , 122/38 131 &, 1278 134 M, 125/68 135 #, 
i h 127 und 127 303 137 4 hochbunt glafig 127/88 135 M, 


* Dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Tolkemitt zu | menter vertreten finden, jo find hier do 1308 1384, 199/808 
N ) , 129/308 140 #4, 1298 140, 141 % er 


1 55-65 4, Limburger in Stücken von 1% U 36-42 M, 
[Backſteinkäſe 15 20 4 für 50 Kilo franco Berlin. 


Schiffsnachrichten. 

Gothenburg, 7. Januar. 7 e 
von Gothenburg nach Newyork, gerieth beim Verlaſſen 
des Hafens auf Grund, kam jedoch wieder ab un 
retgurnirte. Der Taucher fand den Dampfer unbe⸗ 


ädigt. 
a Mumples, 8. Jannar. Die franzöſiſche Bark 
„Repre“ iſt bei Overton verunglückt. Drei Mann 
von der Mannſchaft ertranken, die Uebrigen wurden ge⸗ 
rettet. (Wahrſcheinlich hat dieſer Unglücksfall zu der 
geſtern geneheien Verwechslung mit dem deutſchen 
Schiff „Roſalie Veranlaſſung gegeben.) 


\ Schiſfs Lifte. 
Neufahrwaſſer, 9. Januar. Wind: SSO. 

Geſegelt: Stiöld Sd, Svenſſon, Kopenhagen, 

Getreide. — Auguſte (SD.), Arp, Königsberg, Güter. 
10. Januar. Wind: 8 

Angekommen: Mlawka (DS), Neitzke, Kopen⸗ 
hagen, leer. — Artushof (SD), Hoppe, Wismar, leer. 
Whitehead (SD.), Boyers, Liverpool via Kopenhagen, 
Salz und Güter. 2 

Geſegelt: Kiew (SD.), Caroc, Antwerpen din 

Kopenhagen, Getreide und Güter. — Yndine (SD.). 
de Jonge, Amſterdam, Getreide und Mehl. — Livonia 
(SD.), Rätzke, Lübeck, Güter. — Biene (SD.), Jantzen, 
Tarlskrona, Getreide. 5 5 

„Angekommen: Regine, Hauſchildt. Carls hamn, 
Steine (bestimmt nach Hamburg, mit Verluſt von Segeln). 

11. Januar. Wind: NW. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 9. Januar. Waſſerſtand: 1,44 Meter. 

Wind: SO. Wetter: klar, auch leicht bewölkt, Froſt, 
5 Nachts Schneefall. 8 

Starker Eisgang über die ganze Breite des Weichſelſtromes. 


Meteorologische Depesche vom 11. J anuar. 


8 Uhr Morgens, 
(Original-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


Czerskim Kreiſe Konitz iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe] die Uniformen der einzelnen Waffengattungen 2 
N j i ) D. in reicher Fülle vorhanden. Neben dem Snterimz- Tonne. Für rnſſiſchen zum Tranſit ausgewachſen 108/92 
Künſtler zu Königsberg, bisher in Bromberg, der | rock, den der Kaiſer in feinem Arbeitszimmer mit Vor⸗ % 08/98 95 A, 1088 97 M, 111728 100 , roth 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. liehe zu tragen pflegt, und den großen Generals⸗ mit Roggen beſetzt 117/84 115 K, 120/18 116 M, Ghirka 
$ Flatew, 10. Januar. Zum Bürgermeiſter ber | uniformen, die ſich von denen der übrigen Generale] elegt. 123/48 130 M, votbbunt 123@ 126 M Ye Tonne. 
SO ee EN geſtern 115 1 Sig lie 115 aa pern n Gd ſich hier noch r 5 5 0 1 
mit 2 von immen gewählt worden; die übrige niformſtücke der ſämmtlichen Gardere iment N r., 2 Gd. ni⸗Juli r. 2 „ 
2 Ben n er Waffen. Septemder⸗Oktober 145 M Br., 144% M Gd. Regu⸗ 


6 Stimmen find auf den dortigen Lehrer Redmann ge- röcke der Cavallerie, Artillerie und Linieninfanterie und f . 
fallen. f eine Anzahl zum Theil ſehr werthvoller, zu den einzelnen lirungspreis 130 M_ e 4. „ 8 8 22 J 
(S) Kulm, 10. Januar. Die neue Stadtverordneten⸗ Waffengattungen gehöriger Helme und ſonſtiger Aus⸗ bogen unverändert, bezahlt ift inländischer 1142 8 8 88 3 8 5 
Verſammlung hat ſich conftituirt und zum Vorſteher rüſtungsgegenſtände. Aber auch der Civilanzug ift von 116 4, 1168 117 , 118, 120, 121/28 20 %, 120 und Stationen. f 3 Wind Wetter 8 8 
den Kanzleirath Kraszutzki, zu deſſen Stellvertreter den der Garderobe des Kaiſers nicht ausgeſchloſſen. 1228 121 M, polniſcher zum Tranſit 1218 92 M Alles 3 85 5 38 
Bauführer Weber und zum Schriftführer den Secretär Derſelde muß für feine Badereiſen ſorgfältig | Se 1208 er Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch _ äsa? SE 
Eichler gewählt. Schon in einer der nächſten Sitzungen conſervirt werden, doch beſchränkt ſich derſelde in 124 „ bez., unterpolniſch 96 ¼ A Br., 96 A Gb., | Mullaghmore . 1762 N 6 | wolkig 7 
wird der engere Ausſchuß gewählt werden, welcher die der Hauptſache auf ſchwarze Geſellſchaftsröcke zu Tranfit 95% M Br., 95 4 Gd. Mat Juni unterpoln. | Onestiansuna ! % Er bedeckt 4 In 
Vorbereitungen zu der Wahl des neuen Bürgermeiſters, denen der Kaiſer faſt ausſchließlich eine weiße Weſte, 98%, M Br., 98 M Gd. Negulirungsoreis inländiſch] Kopenhagen . 81 No 3 | bedenkt, —4 
deſſen Poſten im Auguſt d. J. vacanit wird, treffen ſoll. ein helles Beinkleid und eine dunkle Cravatte zu tragen 121 A, unterpolniſcher 92 4, Tranſit 90 4 Stocchom. 1759 | NNW 2 | bedeckt 79 
Bürgermeiſter pflegt. Der für den Civilanzug beſtimmte Raum in Gerſte unverändert, nur feine ſeitens der Brauer [ Hoparanda . . . 758 0 2 bedeckt — 10 
ſeiner Garderobe iſt ſomit nur ein beſchränkter. gefragt, bezahlt iſt inländiſche große 109% 112 A, feine wess. c so 1 | dedeckt 7 
Dem Intendanten liegt nun neben anderen 1148 131 „, ruſſiſche zum Tranſit 104/54 96 M, 1088 | Fork. Aucamstowa 6 Euler 7 
nicht unwichtigen Aufgaben auch die Sorge dafür oh, 105 A der Tonne. — Hafer inländiſcher 118 % r Brei . 8 WNW. 3 neblig s 25 
daß Alles in brauchbarem Zuſtande erhalten bleibt, und Tonne bezahlt. — Pferdebohnen inländiſche 115 4 der dender 4% | 580 1 | wolkig 3 18 
daß für die Reifen immer die pafjenden Uniform⸗ und Tonne ge andelt. — Kleeſaaten weise 40, 45 ½, 52, fed. 65 8 2 da dea. 3 
ſonſtigen Garderobeſtücke ausgewählt werben. 58 M de 50 Kilo bez. — Spiritus 36 bez. Fee 4% y been 
[Franz Liszt] hat nach London geſchrieben, daß er ä — — ; Nenfahrwasser . . 455 NNW 3 | bedeckt —1 [4 
daſelbſt am 1. April einzutreffen gedenke. Er ift gegen | Productenmärkte Err o 18 |’Bennes —5 0 
wärtig in Rom mit einem neuen Klavierconcert, betitelt = a 1 NE 110 3 
„La Pathetique“, und einer Orcheſterſtudie „La Gondola Königsberg, 9. Jan. [Wochenbericht von Portatins ER BE 9 a 3 
Fugubra“ zum Andenken an jeinen Schwiegerſonn und die N. Spiritus wurde etwas ſtärker zugeführt, wiestnaen . . 84 8 2 |bedeokt 3 6) 
Richard Wagner, beſchäftigt. Liszts Anweſenheit in achfrage zeitweilig dem Angebote nicht ges münchen .| 789 | skill = Schnee —8 
London wird auf etwa 14 Tage beſchränkt ſein. | iger | Chemnitz . . .| 768 NW 2 | Schnee 7 2 
* 8 a Berlin 762 WNW 2 | bedeckt — 18) 
Der Bankier Zöllner, welcher anvertr | wi n. = 
i i { raute Pvien 175 NW 3 | Schnee 
Gelder an der Börſe veripielt und Wechſel gefälſcht Breslau. .| 79 [N 3 | bedeckt IB) 
5 un 155 Schwurgericht zu 5 Jahren Zucht⸗ mas... .| 2 un — 2 
rurtheilt. 0 N zu — es = — 
hau urthei anette: | s o 6 | halb bed. 1 


k 1) Seegang mässsig. 2) Seegang mässig. 5) See sehr ruhig. 
4 4) Nachts Schnee. 5) See ruhig, viel Schnee. 6) Schneeflecken. 
7) Nachts Schnee. 8) Gestern Schnee. 

j Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == 
| schwach, 4 mässig, 5 == frisch, 6 —istark, 7 = steif, 8 stürmisch 
| 9 Sturm, 10 = starker Stumm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


t 

* [Was koſtet der Chriſtusorden 2] Für die In⸗ 
ſignien des Chriſtus⸗ Ordens mit Brillanten, Welchen f 
Papſt Leo XIII. dem Fürſten Bismarck verliehen, hat- 
To ichreibt man dem „Hamb. Corr.“ aus Rom — der 
Papſt dem Künſtler, der denſelben gefertigt, 15 000 Lire 8 
auszahlen laſſen. N 

* [Oscar Blumenthal] hat ein neues Luftipiel 


der, 


Pro bſt . Weizer unve 


t in © 
ine nde, 8 Mat 1 
a aa Te e re 8 ar en 
| zahlreiche Familie in elenden Verhältniſſen Aa Su 0 50. — egen Bnveräud., de. er de Ya 
| = vier, 6. Januar. Freiwillig ſtellte ſich vorgeſtern! 12% 75 Aprit⸗Mai 129,50, Ya Maf⸗Juri 130, Aeber Sem DR. IE DAR e 
hierſelbſt der 48jährige Schuh macher Sch. an hier, Nübel unveränd. Fr Januar 32 10 ge ne 16 Sn Bamb 29 5 inne 


in ſta 


Monaco als „Armer“ beerdigt worden; er binterläß 1 
3 Aisch e 
tratentopa iſt 


welcher im Jahre 1860 als Rekrut nach ſechswöchiger 39 „ Firitas flau, ace 3 N eiche S 1 5 
a rauf b., anz Dienſtzeit vom 70. Infanterie⸗Regiment deer e 39,50, Der Jun l 40,90, zer Juli⸗Auguſt 41.70. Deuce eee 9 
Ihnen kann ich nicht anſtoßen, da Sie ein Katholik ſind Fünf Jahre hat der Fahnenflüchtige als Fremden⸗ Petroleum loco verſteuert, Giauce d art 12,00. : 

und die Katholiken weder Kaiſer noch König haben“ legionär den franzöſiſchen Soldatenrock in Algier ge⸗ Berlin, 9. Jannar. Weizen locp 143--162 4, dr 
Als der Probſt hierüber ſeine Entrüſtung ausſprach, tragen. Des fremden Dienſtes müde, hat er darauf in April Mai 152151 % % Mai⸗Jun 155, %% 
; ; , der Juni⸗Juli 157%½ 157 , Je Juli⸗Auguſt 199% — 


stand der Amtsrichter auf und gab ihm eine Ohrfeige. wechſelnden Lebenslagen aller Herren Länder durchſtreift — 
Der Propſt erklärte 11 er denke nicht daran, ji | Als Mann packte ihn die Sehnſucht nach der fee de nder 120 . Telnet ale | I unst 
deswegen mit ihm zu schlagen, da er nicht einen fo feier⸗ . er 1 5 1 Hach zurück und meldete ſich 9 Bonn 9 = A, feiner 1 85 —̃ ̃——— ——Mö— 
ö a eſerteur. eſtern Nachmittag wurde 31—-131% 55 Pla Wa i erde e 
9 er nen April Mai 132132 % M, dee Mai⸗ Juri 138% | 


lichen Tag profaniven wolle, um ſo mehr, da der Amts- Geld Ei an An er 
Soldaten nach feinem alten, jetzt in Die : 9 2 NNW. leic eo 
5 ® Muffe ö 4, Sr Juni⸗ Juli 134½—134%½ , fer 


WN W., leicht bedeckt. 


richter einer Ohrfeige von ſeiner Hand nicht würdi ei. 

Als hierauf der Amtsrichter aufs Neue gegen den Mop liegenden Regimente gebracht. 5 . 

losging, erhoben ſich alle übrigen anweſenden Herren und { Mainz, 7. Jan. Die Verhaftung eines Arztes, Juli⸗Auguſt — „ — Hafer loco 125 bis 162 . 

drängten den Richter zur Thüre hinaus. — Co das ger welcher nebſt feiner Gattin in einem hiefigen Hotel ab⸗ of und weſtyreußiſcher 128 bis 136, %, pemmerſchen 

nannte polniſche Blatt. Die „Germania“ nennt nun geſtiegen war, erregte dem „Mainzer Journal zufolge und uckermärkiſcher 134 his 140 , ſchleſiſcher und 

als Ort der Handlung die Kreisstadt Löbau und als geſtern großes Auffehen. Der Mann ſoll ſich eines „Ver⸗ böhmischer 137—144 A, feiner ſchleſiſcher, währtiher 

den Mißhandelten den Pfarrer Hebel zu Pronikau. brechens wider das Leben“ ſchuldig gemacht haben. Der und böbmiſcher 146 bis 156 %, ruſſiſcher 128 RL 

Von Letzterem berichtete, wie bekannt, die,,Drewenz-Boft“, Verhaftete wurde noch geſtern Abend durch Gendarmerie ab Bahn, der ipril⸗Mai 131% % Ya Mai⸗Juni 132% , : 

daß jeine Gemeinde bis auf den Küſter die Kirche ver⸗ zu ſeiner Heimathsbehörde gebracht. er Juni⸗Juli — AM — Gerste loco 115175 „ — Danzig, Adam a. Stolp, Lindemann a, Greiz, Rettkowski 

laſſen habe, als er am Jubilämmstage dort das Tedeum Wien, 8. Jauuar. Wie ſchon gemeldet, wurden Mais loco 114180 , neuer Ungar. , er Januar a. Oſterode, Moecke a. Danzig, Kaufleute, 

angeſtimmt. Der Name des betreffenden Amtsrichters von Peſt aus zwei Perſonen, weil der Ermordung 114%, 4, Yr April⸗Mai 109 ½ , Jer Mai⸗Juni — 4, Walters Hotel. Jöhncke nebſt Gemahlin a. Gnewan⸗ 

wird in der „Germania“ ebenfalls genannt, bei der | der Frau Lampe verdächtig, ſteckbrieflich verfolgt. Ye Sept.⸗Oktbr. 111 M — Kartoffelmehl loco 16,00 , 9 fünigl, Oberförſter. Pferdemeng⸗ nebit Gemahlin aus 
; in der Januar 15,9) , der Sanuav Februar 15,90 Abl. Rahmel, Modrow g. Alt⸗Palleſchren, Ritterguts⸗ 

ril⸗Mai 16,20 4, Ir Mai⸗Juni 16,40 „% — beſitzer. Frau Major v. Hölzer nebſt Familie a. Danzig. 


mangelnden Garantie für die Richtigkeit der hier doch] Eine derſelben Joſef Diamant, hat ſich in Ves 
7 he ar Wi 4 1 sl „Se 4 Al, zprim 
nur einſeitig gegebenen Darſtellung des Vorfalles glauben der Behörde freiwillig geſtellt. Man hofft nun 1 25 A 
: Trockene Kartoffelſtärke loco 16,00 , Jer Jan. 15,90 , Balz a. Berlin, Heyne a. Dresden, Neumann a. Köln, 


Fremde. a 
Hotel Preußiſcher Hof. Hagemann a. Danzig, Koch, 
Langer a. Gr. Glogau, Techniker, Kling a. Mewe, Ber 
ſitzer, Glaellach g. Stargard, Geſchäftsführer, Opoerzinski 
a. Zoppot, Privatier, Spohrmann a. Stettin, Kötz a. 


wir aber von einer Wiedergabe deſſelben Abſtand nehmen] Aufklärung über den Diebstahl beim Juwelier Granich⸗ 
zu ſollen. f 0 . ſtädten zu erhalten. Diamant ſoll ein berüchtigter ur He Januar⸗Febr. 15,90 , er Anil-Diei 16,20 A, Müller a. Hamburg, Kaufleute, \ ? 
Def In Stolp iſt nunmehr die Einwohnerzahl brecher ſein. Yr Mai⸗Junf 16,40 % — Jeuctte Kartoffelſtärke loco Hotel Engliſches Haus. Plehn a. Dalwin Ritter⸗ 
definitib auf 22431 und in Lötzen auf 5120 feſtgeſetzt ee Tr = - - 7,80 M — Erbſen loco d 1000 Kilogramm Jutter⸗gutsbeſitzer. Weiß a. Yannoder, Architect. Richert a. 
worden. Der letztere Ort hat gegen 1880 eine | eren Depesche der Danziger Lonung Pee 133 bis 142 . Kochwaare, 150-200 . . Hannover, Baumeiſter. Bachhoff a. Leipzig, Inſpector. 
Zunahme von 603 Einwohnern aufzuweiſen Berlin, den 11. Januar. Weizenmehl Nr. 00 21,50 bis 20,00 , Nr. 0 20,00 bis Koltze a Rheydt, Hintze a. Brandenburg, Mathias a. 
& Pillau, 10. Jan. Im Jahre 1885 find in Pillau Urs, v. g. : De 9. 100 „ Roggenmehl Nr. 0 13,75 bis 18,75 , Breslan, Römer a. Lüttich, Nagel, Tetzlaff, Löwenſtein 
und Königsberg 2018 Schifſe mit 1559 tn, Weinen, gelb | IL Orient-Anl) 6l, 20 61,50 Nr. 9, u. 1 18,25 bis 17,00 . ff. Marken 19,60 , a. Berlin, Kaufleute. | 
Rauminhalt eingegangen, von welchen 563 mit Ballaft } April-Mai 152,80 152,20 | 4% rus.Anl,80| 32,70 82.60 = Januar 17,90 A, 7% Januar⸗ Februar 17,90 , Hotel da Nord. Köhler a. Laudsberg, Grune aus 
und 4 für Nothhafen einkamen. Von den einkommenden Juni-Juli 158,00 157,00] Lembarden 216,00 217,00 Fer Februar⸗März 17.95 M, 7 März⸗Avril 18 % 7 Ortelsburg, Rentiers. Meutlinger a. Friedland, Ritter⸗ 
Schiffen waren 1187 Dampfer mit 1353 382 Cbm und Roggen Preusosen |426,00| 429,50 Arril-Diai 18,05 , der Mai⸗Juni 18,20 —18,15 , autsbeſitzer. Kraszenski a. Wien, Gutsbeſitzer. Hegel a. 
881 Segelschiffe mit 205 869 Cbm. Rauminhalt. Aug: | April-Mei 132,50 132.50 | Ured.-Actier 490,50 491,00 Jr Juni⸗Juli 18,35-18,30 . — üb loco ohne Faß | Berlin, Neg⸗Aſſeſſor. Francke a. Deſſan, Jonas, Rupe 
gegangen find 2007 Schiffe, darunter waren in Ballaſt Mai-Juni 133,20 133,20 | Pise-OGomm. 200,10 200,10 4% iM, Yr April⸗Mai 44— 43,9 , er Mai⸗Juni a. Warſchau, Thilheimer a. Erfurt, Wadzenski aus 
und mit eingebrachten Ladungen 134 Schiffe. Bon den Petroleumpr. Deutsche B5 151,70 151,70 44% Kr er Septbr. Okbr. 46,146 % -— Petrolenm Hannover, Händler a. Merfeburg, Wagner 0. Inowrazlaw. 
ausgegangenen Schiffen waren 1190 Dampfer mit ME Laurzhütte 88,25 87.90 loco — — Spiritus loco one Faß 38,5384 „, Ditterich a. Chemnitz, Weißenburg und Schweitzer aus 
1357468 Cbm. und 817 Segelſchiffe mit 203 865 Cbm. Januar 23,50 23,50 | Cestr. Notes 160,75 160,65 J Januar 39,1 38,6 +4, der Jannar- Februar 39,1 Berlin, Kaufleute. 
Rauminhalt. Nach Königsberg gingen von hier aus 1719 Büb öl! Buss. Noten 200,55 200,50 88,8, % Ye April⸗Mei 40, — 39,5 AM, der Mais | 8 
Schiſſe, nach Elbing 89, nach Frauenburg 12 und nach] Aprü-Mai 44,00] 44.30 London kurs 20075 200.15 Juni 40.6.3, 4. Ye Juni Fuli 413-407 , , mi Berantmosttige  Menaeteute: Me dengel und eee ef 
Braunsberg 1 Schiff. Mai-Juni | 44,00] 44,30 London u, — 20,8 Juli dan r, 9. 3 , Her Auguſt⸗ Sept. 442,4 % ee den loader un prouingiefen, Ganbel-, magnet 
S Bromberg, 10. Ianıar. In der geſtrigen Schwur⸗ Spiritus London lang — 20.265 Magdeburg, 9. Januar. Zuserbericht. Kornzucker, den Übrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
gerichtsſitzung beim hiefigen Landgerichte wurde der frühere an.- Febr. 38,50 38.60 | Eussische 5% 260 excl. von 96 % 25,40 „, Kornzucker, excl, 88e Nendem. — — ämmtlich in Danzig. 
Kaufmann J Zzichi wegen Verausgabung falſchen April Mai 39,50 39,50 . B. 8. 4. 66,0 65,90 24,10 &, Nachproducte, excl., 75 Neubem. 21,70 IBAN en => 
Geldes mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. Z. war im 4% Oonsola 104 50 104,50 | Galisier eo % Ruhig. — Gem Naffinade mit Faß, 29,50 , gem. Das beſte Hausmittel. Schlochau (Kreis Marien⸗ 
Laufe des vergangenen Sommers hierſelbſt eingetroffen, 8% westpr. Miau ka str | 113,70 114,50 Melis I, mit Faß 28,75 . Feſt. werder). Die Apotheker R. Brandts Schweizerpillen, 
beſuchte verſchedene Reſtaurants, verzehrte eine Stleinig: | Pfandbr. | 9725| 97,10, do. 8 . 52,90 53,00 5 . welche mir von einem Bekannten, empfohlen wurden, 
keit und zahlte überall mit Fünfmarkſtücken, ſich den Reſt 4 do. 100.50 100,50 Osipr. Südb | 2 Butter und Käſe. haben meiner Fran, die ſchon ſeit geranmer Zeit an 
herausgeben laſſend. In einem Reſtaurant wurde das ver⸗ 57 Ram. G.-R 93,20 83,20 Sts an- A. | 99,0 | 99,00 Berlin, 11. Januar. (Wochenbericht pon Gebrüder | Störungen des Stublganges ſowie an Schwindelanfällen 
ausgabte Fünfmarkſtückals ein Falſificaterkannt und Z. ver⸗ [As. 4% Glär 81,20 81,40 a 2 Lehmann u. Co.) Butter. In voriger Woche kam er⸗ ttf, vortreffliche Dienſte geleiſtet und ſehe ich mich daher 
eee N ennank >. Dans: Oelmühle 10450. d ane Lone Dec, Ieh Foren 5 ed hie 
eld ſelbſt angefertigt hatte, — Die hieror Danz. Privatbank —. Danz. Oelmü 3 war, ſo daß größere Vorräthe und niedrigere ( zuſprechen. Ich füge in Briefmarken bei un 
1 Be 0 a gefl. baldige Zuſendung einer Schachtel Ihrer 


ſeitens der kaiſerlichen Ober- Poſtdirection einge⸗ Fo dehörze: ruhi 

richtete Fernſprechanſtalt zählt bis jedt 41 Anſchlüſſe, — 
die lebhaft benutzt werden. Zum 1. April werden noch 
ca. 20 Anſchlüſſe hinzukommen. Es liegt auch das Pro⸗ 


entſtanden. Wir notiren Alles Jr 50 Ki Be 

Dam 791 lasch uud feinſte 1 0 RE N. Brache e 

> o ommerſche und oſt⸗ und w reußi 100 - 8 meiſter. potheier 3 ran werzet Tue 9 { 
angiger Bbrſe. 5 ale eee ; 4 Schachtel 1 AM in den Apotheken erhältlich. Mau 


tüche Notirun Mittelſorten 95—100 , Sahnenbutter von Domänen 8 
, cı Meiereien und e ee 100103 4, achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein 
e i them Grund und den Namenszug 


ject vor, den etwa 7 Kilometer von der Stadt entfernten 8 ER 
Der Brahnan an dem Weihfelhafen Brahemünde re 1 Km: En 1 45 7 Lenne von 1000 Kilogr. Teme 103—108 K, vereinzelt 110—113 , ahweichende weißes Kreuz in ro 
Telephonleitungen mit dem hieſigen Orte zu verbinden. ing 1912 u. Wei 12 1338 138-155 % . 80—90 HM — Landbutter: pommerſche 80—83 , R. Braudt's trägt. 
hochhun 28133. 138155 Br.; Hofbutter 85—88 AH, Netzbrücher 83—85 M, ofl⸗ 11 ; . SER 2.0 


bellbunt 120298 124 148.4 Br. 99148 weſſtpreußiſche 78-83 „, ſchleſiſche 78—82 , fei men et ent af 
Ina: Dee ee Marienbader Nenuetionspilien 
7 5 „ gegen Fettleib; Vorſchrift des tail. Rathes Dre Schinnler⸗ 


Auffallend iſtzes, daß unſere ſtädliſche Verwaltung fi 

5 

15 Se N 2 E 8 92 1 
roth 120—1302 120 u bairiſche 70—73 %, Gebirgsbutter 75—80 %., oſtfrieſiſche Barnah. Depot in Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 

| 


noch immer nicht entſchließen kann, die telegraphiſchen i 
Feuermeldeſtellen einzurichten, trotzdem ſeitens der 
Stadtverordneten die Mittel hierfür längſt bewilligt 
worden ſind. 

Bromberg, 9. Jannar. Auf dem im hieſigen 
Kreiſe belegenen, dem Gutsbeſitzer Brinkmann gehörigen 
Gute Markhashauſen hat geftern der Gutsinſpector 
b. Skolnicki den Schneider Rogall aus Un vorſichtigkeit 8 
erſchoſſen. (N. W. M) 4 


WVermiſchte Nachrichten. 


grdingle 105—128 95130 Br. 95—100 M, thüri 95 i 9 
e en 12600 11 0 1 5 M 55 ung e ae mähriſce 65. 10 0-92 %, Schachtel trägt protocollirte Schutzmarte und Num 
e unt der April Mai 136. erlin, 9. Januar. (Originalbericht von Carl nas fn : 7 
4 & et 755 * 2 5 * = 5 x tzige ſchlecht [41190 

1515 1 0 65 Ze 135 , Br., Dtahlo,) ‚Käfe. Der Jahreszeit angemeſſen war das 8 Be 1015 ene e ſind die 

139%, 4 Gd 57 Se bee ul, 140, A SE Geschäft in Käle ſchwach, ohne jedoch auf die Preiſe ein⸗ bekannten Apotheker W. Voß chen Katarrhpillen, um 
f 144½ Gd. der Seplember-Oktbr. 145 % Br. zuwirſen. Schlecht hegt, das Oeſchcht in Schweizerfäfe, Schnupfen, Huften und Katarrh zu beſeitigen. Voß ſche 
N 0 ef 0 ; da ſich hierin große Läger alter Waare angefammelt Katarrhpillen find erhältlich in den Apotheken. Jede 
Roggen loco feſt, „ Tonne von 1000 Kilogr. haben, welche zu jedem Preiſe losgeſchlagen werben ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Witt⸗ 
grobkörnig Jr 1208 116-121 ., trans. 92 . müffen. Wenn dies auch meiſt nicht tadelfreie Wanre it, | lingers t en Namens z ! „Witt 


— 


TTTTTPTPTTTTTPTTTWTTTT＋TTTT H TATEN NETTER 


Berlin, 10. Jan. Bezeichnend für unſere geſell⸗ 5 Be moßuveiß 1208 lieferbar mländiſcher 1214, ſo geht doch viel Geld ; del verl 

schaftlichen Zuſtände iſt die Veranlaſſung, welche dem ünzerzoln 92 „, tranſtt 0 „% 5 itt Daher rathlam mur fei e nn jeder Art für alle Zei 

1 0 1 ? nierß 4, transit 90 M \ „nur feinfte Wagre nach hier zu ſenden, EEE TANRE der 9 Zeitus 
angft bekannt gewordenen Säbelduell zu Grunde Auf Lieſerung de April⸗Mai jnländiſcher 124 A. damit das Geſchäft wieder 5 die rechte Bahn elektr ‘ Aunoncen a el 155 Welz 
Bae Wolff, der Inhaber einer hieſigen chemiſchen bez., do. unterpoln. 96½ „ Br. 96 A Gd, wird. Bezahlt wurde: Für prima Schweizertäſe, vous beſorgig prompt und unter Bekannt conlanten Beöim⸗ 
A am mit ſeiner Gattin aus dem Theater ins do. tranſit 95% . Br., 95 % Gd., Ye Mai⸗ haltig und ſcharttren, 7585 % fecunba und imitirter gungen die Central⸗Aunoncen⸗Expedition von G. S. Danke 
Safe Bauer, wo ſich ein junger Infanterie⸗Offizier in! Juni unterpoln. 98½ M Br., 98 M Gd. F 45—70 4, echter Holländer 60-70 , vheiniicher m. Cy. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


———— 
7 1 


Die Verlobung ihrer einzigen ! 
Tochter Margarethe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn William Born beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, den 10. Januar 1886 
C. Forsblad, geb. Graehl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Margarethe Forsblad, einzigen 
Tochter der Frau C. Forsblad, geb. 
Graehl, beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. (5497 

Danzig, den 10. Januar 1886. 

William Born. 
Bertha Burandt, 
Auguſt Rnutſchelis, 
. Verlobte. (5568 

Altfelde, den 10. Januar 1886. 

a ie Verlobung unſerer älteſten Tochter 
EN > Helene mit dem Maurermeiſter 
5 Herrn Arthur Ohlenſchläger beehren 
g wir uns ergebenſt anzuzeigen. (5537 
5 A. Hildebrandt und Frau 

0 Chriſtburg, d. 9. Januar 1886. 


0 Helene Hildebrandt 
9 Arthur Ohlenſchläger 


Verlobte. 
Chriſtburg, d. 9. Januar 1886. 
Geſiern 10% Uhr Abends ſtarb 

nach einem kurzen Todeskampf 
meine liebe Frau, Mutter und 
Schwiegermutter Wilhelminehiedecker, 

geb. Krauſe, in ihrem 73. Lebens⸗ 

jahre an einer Herzlähmung. | 
Freunde und Bekannte bitten wir 

Am ein ſtilles Beileid. 3665527 
5 Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe endete heute Morgen 5 Uhr 
ein ſanfter Tod die mehrjährigen 
Leiden meiner innigſt geliebten Frau, 
unſerer verehrten Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schpweſter, 

Schwägerin und Tante 


Marie Mieran, 


BR geb. Penner, 
in ihrem 57. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Langfuhr, den 10. Januar 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 14. d. Mis“ Nachm. 2½ Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu St. Petri und 
Pauli von der Leichenhalle aus ſtatt. 


5 
. 


Heute Nachmittag 314 Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Kauf⸗ 
mann 


. Louis Zutermann 


a betrübt an ; 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
5 Dirſchau, 9. Januar 1886. 


die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag Nachmittags Uhr ſtatt. 


Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
entſchlief fanft nach 14 tägigem Leiden 
in Folge Bruſtwaſſerſucht, mein 
ſt geliehter Mann, unſer g 

und Onkel, Hof; 


1 
ich vollendeten 52. Lebensjahre, 
was hiermit tief betrübt anzeigen 
Grubenkädingskampe, d. 8. Jan. 1886. 
Die Hinterbliebenen. 


i Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
0 den 14. d. Mts., um 3 Uhr Nachm. 
| auf dem Kirchhofe zu Tiegenort ſtatt. 


Heute Abend 8½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſauft nach kurzem ſchmerz⸗ 
loſen Krankenlager unſere 
innigſt geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter und 

Tante, Frau 


Johanna Niedlich, 


15 geb. Würſt, 

in ihrem 72. Lebensjahre. 
Milewo, d. 9. Januar 1886, 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Soeben verf 
liebte Frau 


Anna, 


X geb. Catel, 
im 28. Lebensjahre nach kurzem 
ſchweren Krankenlager in Folge der 
Entbindung. 

Hochheim p. Mogilno 10. Jan. 1886. 
5542) Hochschultz. 


chied meine innigſt ge⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittags 5% Uhr ſtarb 
nach längerem Leiden plötzlich 
am Herzſchlage mein innig geliebter 
5 1 Juſtizrath Franz Prenſchoff. 
ing, 


den 9. Januar 1886. 
Helene Preuſchoff 
geb. Berndt 


Gentrl-Denartmen 165 
Adniralty Whitehall $. W. 


1 Lieferungs⸗ Offerten werden bis 
12 Uhr Mittags 


Dienstag, den 9, Fehruar 1886, 


für die in den gedruckten Bedingungen 
ſpecificirten Quantitäten 

Danziger Fichtenhalz ODDantzic 
Hirtimber), Deck⸗ u. Stellungs⸗ 
Dielen MDeckand stage Deals), 
eichene Mlanken (Oals Plamk), 
Weichſel⸗Piepen⸗Stübe (Vistula 
Pipe Staves), do. Orhoft⸗Stübe 
(Vistula Hogshead Staves) 
entgegengenommen. ! 

Formulare, die die Contracts⸗ 
bedingungen enthalten, können im 
Bureau des Gross- Britanni- 
schen Viceconsulets, Jopen- 

gasse Ne. 3, in Empfang genom⸗ 
men werben. (5556 
London, den 7. Januar 1886. 


John Collet, 


Director of Navy- 
Contracts. 


Wilhelm⸗Theater. 


8 


uter- 
$, 


ditorei oder Wiener Café. 
Adreſſen unter Nr. 5582 an die Expedition dieſer Zeitung. 
Zoppoter ; 


Loose 


Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a e. 3,50 bei 


wir uns zu einem 

dreifach beſetzten Männer⸗Chore 
vereinigt. 
die Herren Küſter ſämmtlicher Kirchen. 


. ra 


Sonnabend, den 16. Januar 1886: 


Zweiter und letzter 


„Verbindung 
Danzig London. 


Die Dampfer der unterzeichneten Rhederei werden, wie seit über 


20 Jahren, die Tourfahrt zwischen hier und London auch in diesem Jahre 


ohne Unterbrechung aufrecht erhalten. Es stehen dafür folgende neun in 
vorzüglichstem Zustande befindliche Dampfer zur Disposition: 


Oliva, Capt. R. Domke. |Brünette, Capt. W. Trapp. 
Ella, Capt. F. A. Bartels. Annie, Capt. J. Messling. 
Fredla, Capt. G. Schmidt. Jenmy, Capt. O. Anderson. 
Lutka, Capt. A. Grohleck.] Ida, Capt. W. Linse. 
Blonde, Capt. A. Brettschneider. 

In der Regel wird von beiden Seiten mindestens wöchentlich ein 
Boot expe dirt; erforderlichenfalls finden auch in kürzeren Zwischenräumen 
Exp ditionen statt, N f 

Güter-Anmeldungen ab London werden bei den 


Herren bremer Bennett & Bremer, 
5 London 61 Marklane, 
erbeten. 


Die Ladung dieser Dampfer ist bei Lloyds in London fast immer 
unter dem gleichzeitigen Durchschnitts-Prämiensatze gegen Seegefahr zu 
versichern, 

Danzig, im Januar 1886. 


odenacker, 
Hundegasse 94. 


1 
5477) 


"Orihopädische Aus kalt, 


Brodbänkengaſſe 38. 


. Geöffnet von 9—12 und 2—5 Uhr. 5 
Freiturnen für Mädchen Sonnahend von 3—4. Curſe im Freiturnen für 
kleinere Kinder Vormittags von 10—11. 


Anſtalt für ſchwediſche Heilgymnaſtil 
und Maſſage. 


Herrencurſe von Nachmittags 5 Uhr an. Hr 
Behandlung mittelſt &lectricität von 9—12 und 3—6. Electriſche Voll bäder. 
Penſionäre werden jederzeit aufgenommen. 


Dr. med. Fewson. 


Mey Abreisskalender pro 1886 


 müffen, um Rückfracht zu ſparen, bis 15. d. Mts. ausverkauft werben ES 
und koſten von jetzt ab: 5 


1 Stck. 40 Pf., 5 Stck. a 35 Pf., 50 Stck. a 30 Pf. 
J. Schwaan, 1. Damm 8. 


indes, Gr. Wollmebergaſſe 2, 


Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 
Empfehle 


a eo für an el. 2,50 pro Paar, 
Gummiſohlen um. 2" 
mn nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren Be 
Haltbarkeit gegen Lederſohle 
angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! 
Filzsohlem unter Gummi-Boots und ⸗Schuhe! 
eu! Gummi⸗Hoſenſchoner! 


für jeden Abſatz paſſend, pro Paar 1 ME. 


0220 


Ar 


. N 


ne 


Sr. kaiſerl. königl. Hoheit des Kronprinzen von Deutſchland und Preußen. 
Gr. Wollwebergaſſe 12 
empfiehlt ſein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren 


zu billigſten Concurrenzpreiſen. U (5016 
Fre 7 IN I 
ge * 2 

Nachlaß⸗Auction Sandgrube 37, 2 Fr. 

Freitag, den 15. Jannar 1886, Vormittags prüciſe 10 Uhr, werde 

ich am angeführten Orte, im Auftrage der Erben, den Nachlaß der verſtor⸗ 

benen Frau Amalie v. Korſchewska, geb. Noetzel, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 

1 reich geſchnitzte Nußbaum⸗ Garnitur, beſtehend aus 1 Sopha 

u. 4 Jauteuils mit lila Plüſch 1 nuß baum obaler Sophatiſch nu 

lila Plüſchdecke, 1 großer Brüſſeler Teppich, 6 nußbaum Nohr- 

ſtühle, 1 kl. do. runder Tiſch, 1 do. Theetiſch, 1 großer Pfeiler⸗ 

Spiegel in Bronce⸗Rahmen mit Conſoltiſch und Marmorplatte, 

1 großer runder Sonhaſpiegel, 1 elegantes uußbaum Büffet mit 

Marmorplatte, 1 dite Vertikow. Ferner 1 gr. mah. Bettgeſtell 

mit Sbringfedermatratze und Keiltſſſen, 2 gr. elegante Ständer 

mit Kandelaber, Ritzs⸗ u. Liig⸗Vartieren mit Stangen u. Haltern 

mehrere Jach Gardinen 1 eſchen Sopha mit braunem Ripobezug, 

Leſchen Sophattſch, 6 eigene Stühle, 1 Spiegeltiſch, 1 gr. eſchener 

Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Regulator, 1 Teppich, 1 eſchene Ser⸗ 

vante, 4 Salonlampen, 1 eſchener Kleiderſchrank, 1 mah. Wäſche⸗ 

In, Wasch 100 1 6 9 ade loan, 1 mah. e 

eſch. 0 „ Hemmung, ronce⸗Spiegel, 3 

e an e Satz A N “ie 

odann mehrere Silberſachen, als: 1 Korb, Gemüſelöffel, 

Fiſchheber, Eß⸗ u. mehrere Did. Theelöffel; ſchließlich eau 

Porzellan⸗Serbices, verſchied. Wein⸗ u. Waffergläfer u. ſonſtiges 

Haus⸗ u. Küchengeſchirr. (5535 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auctionator, 
Bureau: Dauzig, Breitgaſſe 4. 
In beſter Lage der Langgaſſe, 


Hanptitraße Danzigs, 


find große elegante Parterre⸗Lokalitäten zu vermiethen. 


Diefelben eignen ſich, außer zu jedem anderen Geſchäft, zur Con⸗ 


Kinder - Heil- 

Stättem Lotterie, Ziehung 

20. Januar 1886, Loose a . 1. 

der Kölner Dombzu- 
Lotterie a Al. 3.50, 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a . 3 (5587 


Kölner Jombau⸗Vooſe 3,50 He, 

Marienburger Geld⸗Lotterte 3,00 . 

Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 l. 
u haben in der 

Expedition der Danziger Zeitung. 


Einem Zirkel für 


kugliſce Canperſalion 


können noch einige Theilnehmerinnen 
beitreten. 5339 


Helene Schweers, 
Laſtadie 13. 


Pferde⸗Decken, 


Se gefüttert u. ungefüttert, 
2 5 rden [0107 Freiscou⸗ - 
Nähere Auskunft ertheilen | fend Otte Mena = 


endet. 
Jäſchkenthal 18. 


Th. Bertlimg, Gerbergasse 2. 


17 a8 4. 0 Ah 
Gelegenheits⸗Chor. 
Um bei Begräbniſſen u. Trauungen 

Chorgeſang ſtellen zu können, haben 


5417) 


65424 


Aelteſter Schuh⸗ 


Tuch 


handlun 


gegründet 1831. 


2 ů— 


g en gros & en detail, 


Schwarze Tuche, Croiſees, Satins, Düffel, Tricots, Förſter⸗Uniform⸗, Livree⸗, Wagen⸗ und 
Billard⸗Tuche in größter Auswahl zu billigsten, festen Preisen. 


(5530 


Motten 2c. vertilge mit einj. Garantie, 
auch en meine Präparate zur Vers 
95 es Ungeziefers. H. Dreyling, 
A „app. Kammerjäger, Altes Roß 
Nr. 7, 1 Tr. (555: 


551 

Hochfeine Tiſchbutter 

b b bal (5557 

E. F. Sontowski, 
Hausthor 5. 


Geräucherte 
Landſchinken 


in allen Größen ſind eingetroffen bei 


I. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 


Zur Erhaltung der Geſundheit, 
Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 
(Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
u empfehlen. Dieſes ſehr 1 Pf. be 
Bier il. vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
DBaundegaſſe 34. 


FeinstestulmbacherExportBier 


0 Liter 25 Pf. 


empfiehlt 
Ch. Ahlers, 
Langenmarkt 18. Holzmarkt 17. 
Orig ⸗Fäſſer find zu haben. 


Schlitten⸗Decken, 


bon ruſſiſchen Fellen gearbeitet, 
empfiehlt ſehr preiswerth 
J. Baumann, Breitgaſſe Nr. 36. 


Schlitten 
in großer Auswahl empfiehlt 
- Julius Hybbeneth 


Fleiſchergaſſe 21. 


Schlitten 

zu derfaufen bei 

F. Sczersputowskl, 
Vorſt. Graben 66. 


Elegante Schlitten 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


„Tesch, 


Vorſt. Graben 59. (5479 


Bazar 
in Danzig, ſeit 18 Jahren in einer 
Hand, großer Umſatz, hoher Verdienſt, 
ſoll anderer Unternehmungen wegen 
verkauft werden. Näheres unter 
U. H. 50 poſtlagernd Danzig. (5335 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere 


macht jedes Leder weich, ge 


a 50% u 1 bei Richard 
Lenz, Brodbänkengaſſe 43, Ecke 
der Pfaffengasse (5554 


eh 


gte Breiscon ante Ar 
Vernſteinauſätze 
unter A. 3 an Rud. Moſſe, 10 5 


ame, 


Schöne weißgebleichte Waſch⸗ 
ſchwämme per Stück von 10 J an, 
feine Toilettenſchwämme von 20 
große Badeſchwämme von 40 8 
Fenſter⸗ und Wagenſchwämme von 
10 3 an, Fenſter⸗ und Wagenleder 
von 50 2, an, wie alle Sorten unge: 
bleichte Schwämme empfiehlt billigſt, 
im Engros per 8 von 1,50 M. an 

F. Desser, 
Melzergaſſe Nro. 6. 


5555) 


Mein Grundſtück Breit⸗ 
gaſſe 117, beſtehend in Wohn⸗ 
und Hinterhaus, Hofraum und 
zwei über einander gelegenen 
ſehr guten Kellern, alles in 


günſtigen Bedingungen 
freier Hand zu verkaufen. 


Martin Hamm. i 


RB 


chleuſenſtraße 3 f. 
Pferdeſt. zu verm. 


25 


e 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 


(5553 


2 5 zu Feftlichtenen werden 
rucks het verliehen Breit⸗ 


gaſſe Nr. 36. bei J. Banmann. 


Ein Reft Wachslichte verſchiedener 
Größen iſt billig zu verkaufen 
Heil. Geiſtgaſſe 13, II. 

ine Beſitzung von 5 culmiſchen 

Hufen, ſteinfreies nicht hochbergiges 
gutes Ackerland, mit Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäuden ift für den billigen 
Preis von 6500 Thlr. ſchleunigſt zu ver⸗ 
kaufen Käufer belieben ſich bei mir 
innerhalb acht Tagen melden zu 
wollen. Anzahlung nach Uebereinkunft 
Barwich in Danzig le 


gaſſe Nr. 5. I. Treppe 


i Ein Schlitten 


u. eine braune 
Bärenſchlittendecke 


find zu verkaufen Sandgrube 42 a. 
Morgens bis 9 Uhr, Mittags 1 bis 
4 Uhr (5522 
Enn tafelförmiges Klavier, gut er⸗ 
halten, iſt für 100 A. zu ver⸗ 
kaufen in Oliva Nr. 3 vis a vis 
Thierfeld's Hotel. (5427 
Ein Passe-partout:Blaß_ j. 5. Abend, 
Parquet links, iſt v. ſogleich billig 
zu verkaufen. Gef. Off. u Nr. 5525 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
wei Passe-partout- Plätze, j. 10. Ab, 
Parguet links, find weg. Krankh. 
d. Inh. ſogleich zu verkaufen. Gef. Off. 
u. 5524 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ee eee 


Für mein Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortig. 
Antritt einen 


Reisenden 
(Manufacturiſten). 


J. Penner, 
Langgaſſe 50 J. (5567 


Ein tüchtiger Materialiſt für 
Engros und Detail, der gleich⸗ 
zeitig die Kundſchaft beſuchen 
muß, wird zum 1. Februar er. 
geſucht. ER 

Adreſſen unter 5565 in der Exped. 
d. Zeitung erbeten. 

Ein Lehrling 


kann bei uns eintreten 
8 Geb 


ebrüder Engel. 
Peyizthinnen f. Land, ſow. junge gew. 
Mädch. zur Stütze d. Hausf Kin⸗ 
dergärtn., herrſchaftliche Köchinnen und 
Stubenmädch.empfl. Prohl Langart. 63. 
Inſpektoren, Hofmeister, Stellmacher, 
Schmiede, Gärtner, herrſchaftliche 
Kutſcher, Knechte fürs Land empfl. v. 
gleich auch ſpäter Prohl Langgarten 63. 
te beſcheid, Anſprüchen wünſcht e. 
anſtänd. alleinſt. Wittwe, kathol, 
40 J., d. m. allem vertraut iſt, auch 
Wirthſch. allein vorſt. k, e. St. in e. 
Pfarrh. od. b. e. alleinft. Herrn. Adr. 
u 5561 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Hm egaſſe 55 ſind in der Hange⸗ 
etage 3 Zimmer und Entree 
(Bureau des Herrn Juſtizrath Holder⸗ 
Egger) per 1. April a. c. zu verm. 
Näheres Saaletage 11—1 Uhr. 
ele 55 iſt die in der 2. Etage 
belegene herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Keller, Boden u. |. w. per 1. April 
a. c. zu vermiethen. 4998 
Näheres Saaletage 11—1 Uhr. 


Langgaſſe 59 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 5 bis 
6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zum April 
zu vermiethen. 65388 
Näheres von 11—1 Uhr im Laden. 
Deiligegeiſtgaſſe 11 (trequente Ge: 
ſchäftsgegend) iſt das Ladenlocal 
nebſt Wohnung und Arbeitsräumen 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 
bis Nachmittags 3 Uhr. (5532 


Eine eleg. Wohnung 


von 5—6 Zimmern iſt es 


E 


1. Etage zu vermiethen. 5 


Langgaſſe 66 


iſt in der 3. Etage die herrſch. 
Wahngelegenheit, beſtehend aus 
6 Piecen und ſämmtlichem Zu⸗ 
hör per 1. April 1886 zu ver⸗ 


miethen. j 
Beſichtigung täglich von 11 

bis 1 Uhr. f (5015 =& 

2 Näheres parterre im Laden. 


(tftädt. Graben 93, am Domini⸗ 
A kanerplatz, iſt eine in der Bel⸗ 
Etage belegene, aus 5 Zimmern und 
allem Zubeh. beſteh. herrſch. Wohn., 
mit a. ohne Stallung u. Wagenremiſe, 
3 1. April zu verm. u. tägl. v. 1111. 
zu beſehen. Näh. daſelbſt 2 Tr. links. 


Milchkannengasse 31 


ſind noch zwei Läden mit und 
ohne Wohnung und große Keller zu 
vermiethen. (5125 


S. Anker, Vorſt. Grab. 25. 


Eine 


herrſch. Wohnung 
Heumarkt, Bel⸗Gtage gelegen, iſt zu 
vermiethen u ſofort zu beziehen. 

Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, J. 


5% auengaſſe it ein Comtoir zu 
W ;vermiethen 6 (4827 


Brodbänkengaſſe 28 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und allem 
Zubehör zum 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Comtoir. 


; (9 5 
Schleufengaſſe 13 
eine neu decorirte Wohnung, 
beſtehend aus 5 Piecen und 
Zubehör ſofort oder pr. 1. April 
zu vermiethen. 5343 


Vorſt. Graben 58 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


kl, Stube, Keller per 

Lade Anril zu verm. äh, 
9 106 Breitgasse 106. I, 
Macteubuden 30 iſt die frühere 
Thonwgaren⸗ und Ofenfabrik, m. 
Dampfkraft eingerichtet, von ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. (5486 
(On dem an der Hopfen: u. München⸗ 
A gaſſen Ecke belegenen „Stargardt⸗ 
Speicher ſind die 3 Oberräume zu 
vermiethen. Näh daſelbſt im Bureau. 


anal 


beftehend & 
aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, per 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11 
bis 1 Uhr. (5523 


errſchaftlich 
agen 


Pfefferſtadt 41/42 und An der 

großen Mühle 13 find zu ver⸗ 

ung he Holbergaſſe 5533 
u 3 Halbengaſſe 2. 
ETF Steift 


Falk's 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt. 

Täalich geöffnet von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends. Um 
4 Uhr und 7 Uhr Hauptfütterung, 
Vorführung der Elephanten und 
Dreſſur der Raubthiere, welche 
letztere von einer jungen Dame 
ausgeführt wird. (4821 


Reſtaurant F- König, 


Brodbänkengaſſe 44. 


Frühſtückstiſch gene 


Preiſe. 
Mittagstisch v. 12—3 U. 
Ausſchank von 


Münchener Hackerbräu 
exquiſttem Lagerbier 


aus der alten Schloßbrauerei. 
NB. Empfehle meine oberen Locale 
zu Hochzeiten, Kränzchen, für Se 


eine ꝛc. 
Hochachtungsvoll 


Franz König. 
Danziger Stadtiheater. 


Dienſtag, den 12. Januar. 68. Ab., 
4. Bons⸗Vorſt. in der 2. Serie 
P. P. D. Philippine Welſer. Hiſtor. 
Schauſpiel in 5 Act. v A. v. Redwitz 


Wilhelm⸗Theater. 


Dienſtag, den 12. Januar 1886: 


Große 
OSpbiglitäten-Vorstellung 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen 

Luft⸗Antipoden auf dem Trapez 
Mr. e 1 
8 grö der d w 
En 
Ae e Le neu 
Y N 
Mr. W. Rt. Brencis, der ſchwarze 


aganini. \ 
Mr. Crezno, der vorzgl. Seilkünſtler. 
Mad. Azella. Trapez⸗Künſtlerin. 
ae Flöffelli, Verwandl.⸗Künſtler. 
rl. Weidmann, Rühle und Delly. 
Gebr. Wheal, Akrobaten. 
Frl. Grahn u. Herr Antoni, Ballet. 
Herren Fröbel und Weber, 
Geſang⸗ und Tanz⸗Komiker. 


Kaſſenöffnung: Sonntag 6 Uhr, Anf. 
7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 
7% Uhr. 

NB. Auf die Leiſtungen des 
Mr. Brannan mache ganz beſonders 
aufmerkſam, denn dieſelben ſind ſo 
großartig, daß die Ausführung un⸗ 
glaublich erſcheint, hemerke hierzu, 
daß ein Künſtler dieſes Genres ſich 
nie in Danzig producirt hat; das 
Gaſtſpiel iſt nur von kurzer Dauer. 

M. Meyer. 


Druck u. Verlag p. A. W. Kafemann 
in Danzig 
Hierzu eine Beilage. 


. een 


Weichstag. 


21. Sitzung vom 9. Jauuar 


Herſtellung eines Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 

Abg. Brömel (freiſ): Selten iſt wobl eine Vor⸗ 
lage anf allen Seiten des Reichs ages einer jo un 
zweifelhaften Bereitwilligkeit, an ihrer Verwirklichung 
nritzuarbeiten, begegnet, wie dieſe, weil die Ausführung 
dieſes Canals zu unferen nationalen Aufgaben gebört, 
eine neue werthvolle Waſſerſtraße ſchafft und den inter⸗ 
nationalen Verkehr erleichtert. Aber selten iſt guch eine 
minder ſachlich begründete Vorlage an den Reichstag 
Vor 13 Jahren bat in einer Rede Graf 
Schwärmerei 
Jahren ein 


fehlen Erläuterungen öber die 
arine in den 
die Prüfung 
herantreten. 
die Vortheile für die 
Marine, auf der andern Seite die uns erwachſenden 
Ausgaben abzuwägen haben. Canal nur 
den Umweg von wenigen Stunden, 3 
gabe von 150 Mill. bei Weitem zu hoch Die 
der Begründung beigegebenen Gutachten nautiſcher Ver⸗ 
eine genügen durchaus nicht, nicht ein einziger Handels⸗ 
ſammer vorſtand iſt ſeitens der Reichsregierung um ſein 
Votum angegangen worden. Man darf doch nicht dem 
Reichstage die ungebörige Arbeit aufbürden, ſich das 
zur Beurtheilung der Arbeit nöthige Material ſelhſt zu 
beichaffen. en wir denn außerdem, wie ſich die 
Schifffahrtsverbällniſſe im Canal ſtellen werden? 
SH es überhaupt ſchon für ein Schiff mit Gefahren 
verknüpft, einen Hafen anzulaufen, ſo drohen den 
Schiffen im Canal noch gan andere Gefahren, wie ſie 
fi z. B. aus der Menge der paſſtrenden Jahrzenge 
ergeben, Der ohnehin ſtarke Schiffsoerkehr in der Unter⸗ 
elbe wird ſich ſelbſtverſtändlich noch a ſteigern, 
Graf Moltke machte außerdem ſeiner Zeit „selon ders 
aufmerkſam, daß der Canal mindeſtens 100 Tage lang 
durch, Eis geſperrt fein wird, wie ſollen unter ſolchen 
Umſtänden die Rentabilitätsberechnungen ſtimmen? er 
in Rorichlag gebrachte Abgabeſatz von 75 J pro Regiſter⸗ 
sonne iſt vollkommen unbeftimmt hingeſtellt. Iſt er von 
Netto oder Brutto zu verſte en! Verſteht er ſich gleich⸗ 
mäßig von Schiffen mit halber und ganzer, mit allaſt⸗ 
und Waarenladung? Soll der Satz von 75 5. erhoben 
werden, gleichgiltig, ob ein Schiff 44 oder 22 Stunden durch 
die Canalbenutzung erſpart? Im beſten Falle wird man 
ſich mit einer ſehr geringen Abgabe begnügen oder ſogar 
erwägen müſſen, ob die Abgabe überhaupt zu entbehren 
it Meiner Anſicht nach hatte Grof Moltle durchaus 
das Richtige getroffen, als er ſagte, wir würden einen 
Canal weit mehr zum Vortheil Schwedens, Rußlands 
und Amerikas bauen als zu dem unſrigen. Als das 
Project der Canalverbindung zuerſt auftauchte, hielt 
man den Gedanken feſt, die Linie möglichſt kurz zu ge⸗ 
ſtalten; in dem gegenwärtigen Plane hat man dielen 
Geſichtepunkt nicht obenan geſtellt. Den Oſtſeehäfen 
wäre weit wichtiger eine Erleichkerung der Zollabfertigung, 
ate eine Abkürzung des Weges zwiſchen Nordſee und 


8. 


Hfiſee eum eiwa 24 Stunden. In der Begründung der 


| 


Erſte Berathung des Geſetzen wurfs betreffend die | 


ef 


| Montag, 11. Jauuar 


ungemeſſene ſein, weil es nicht möglich if, das dazu 
erforderliche erſenal in ausreichender Anzahl zu finden. 
Die Regierung bält dies Canalproject im Intereſſe der 
Marine wie des Handels für ablolut nothwendig. Die 
Marineverwaltung wird ihre Motive der Conmiſſſon 
vollſtändig mittheilen. Die von Hrn. Brömel vermißte 


Borlage heißt es: „Die Mehrkosten kbunen von der 
Berantwortlichkeit nicht entbinden, welche mit Recht der 
Reichsverwaltung und den geſetzgebenden Factoren im 
Reich würden zugeſchoben werden müſſen, wenn in einem 
künftigen Kriege Deutſchlands der Mangel des Canals 
ſich fühlbar machen follte” Dem gegenüber müſſen wir 
es beklagen, daß die Vorlage nicht peſſer als durch die 
vier Druckſeiten begründet worden ift; die der Volks⸗ 
vertretung hier zugewieſene Verantwortung fällt in vollem 
Maße auf die Reichsregierung. Wir werden uns der 
Bedenken des Grafen Moltke erinnern müſſen, ob 
nicht dieſe Verwendung von 40 bis 50 Mill. Thlr. minder 
weckentfprechend wäre, als eine Verdoppelung der 
Flotte. (Beifall links.) 

Abg. Graf Holſtein (conſ.) hofft, ie Regierung 
werde in der Commiſſion die noch nöthigen Aufklärun⸗ 
gen geben, damit man mit Freuden der Vorlage zuſtim⸗ 
men köaue, Redner macht dann eine Anzahl Bemerkun 
pen 12 der Anlage und der Richtung des Cauals Derſelbe 
chaffe allerdings der Landwirthſchaft la eine neue N 
Concurrenz, außerdem werde der Bau eine Menge un 
fremder Arbeiter und Vagabunden ins Land ziehen. 

Doch ſei der Canal von großer Bedeutung für die 
ebung des Handels und der Inzuſtrie. Ein längeres 


A Darin ſtimme ich mit Hrn. Brömel überein, daß 
die bloße Zeiterſparniß gegen einen Umweg um San 
mit 150 Mill. „ zu theuer bezahlt wäre. Der Abg. 
Brömel rügt, daß wir nicht den Handelsſtand gefragt. 
In erſter Reihe war für uns das Intereſſe der Landes 
vertheidigung dabei entſcheidend; dann aber 


kann. 


dem Canal haben wird, auf der Hand zu liegen Es 
liegen uns Aeußerungen aus älterer Zeit vor; beiſpiels⸗ 
weiſe aus ) i 
Kaufmannſchaft in Danzig, Bene dieſen Canal als 


Es liegt uns aus neuerer Zeit die außerordent⸗ 
Der Abg. Brömel hat ſelber zu 


des Handelsſtandes in Hamburg ſich 
über das Canalproject geäußert hat 


egeben, daß die Vertretung 
Das genügte für 


Zufrieren des Cauals ſei aa wahrſcheinlich. Beſonders ! \ Da 
wichtig ſei derſelbe aber für die Marine, da künftig eine n3, um uns zu jagen: wir thun hier nicht etwas dem 
Fi re open Br je De | e e ee ee 
ie in der Nordſee aufzutreten genöthigt ſei. Dei N ches, ; n 
- j i 6 Ueberfluß auch noch die übrigen Handelsvorſtände an 
510 die Vorlage war be 115 05 laber ai den, Oftfeepläßen N hören. Das de Frachtfrage bee 
ichen Gründe gegen dieſelbe hervorgeſucht. Schließlich keifft, fo muß ich die Zahlen, die Graf Moltfe angeführt 


find dieſe Gründe auf den einen Vorwurf zurückgeführt, 90 8 


daß die Vorlage nicht genügend motivirt ſei. Sie hat . a 

Ki e Beinen U Bine ee e bee er ehe 

mit benfelben Motiven vorgelegen. Hätte ich annehmen der Jahre ift der Canal gänzlich froſtfrei geweſen. Was 

können, daß die Motive, die den Regierungen genügt, hier die Geſtaltung des Tarifs betrifft, Io ſtinmen 1 

Niacztiebe wie ka mel nicht en e dem Abg. Brömel darin überein, daß ein Unterſchied zu 
ene e . Brömel, nicht genügen würden, ER [ in, il 3 i 

hätte ich mich bemüht, ſie zu vervollftändigen und werde Ruterſch 65 ai an Schiff l un Seiten, N 


das jetzt ar in der Cammiſſion thun. Der 11155 
Brömel hat ſich auf die Autorität des Grafen Moltke 
berufen. Ich möchte wünſchen, daß dieſes Beſtreben, 
der Autorität des Grafen 9 oltke zu folgen, noch viel 
intenſiver werde (Sehr richtig! rechts), und wenn das 
auch auf anderen Gebieten einträte, dann würde wahr⸗ 
cheinlich Hr. Brömel ſehr bald aufhören die Reihen 
er freiſinnigen Partei zu zieren (Oh! oh! links; ſehr 
wahr! rechts.) Der Standpunkt des raten Moltke im 
Jahre 1873 entſprach den damaligen Verhältniſſen, 


namentlich denen der Marine. Er ſagte ſich, wenn di ; x ! 
50 Se aufgewendet werden ſollen, jo iſt es flies Ich tung, 7 5 e de er g 


verſtärken. Unſere 


unſere Flotte za 
die Marineverwaltung 


richtiger damit 


Flotte ift ſeitdem verdoppelt und genau zu 


\ ; ie aber zu der Ueber⸗ 
ſelbſt erklärt nun den Canal für notzwendig, wenn] zeugung, daß die Vortheile der 11 groß find, ſo 
unſere Wehrkraft zur See den andern Nationen eben: | Fürfen Sie ſich auch nicht ſcheuen, das Geldopfer zu 


Graf Moltke hat übrigens ſeine 
ſchon 1881 in einer Sitzung des 
Centralvereins zur Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 


ſchi t weſentlich modifici rt. enn wir d 
ee Floltentbeilen, der Station der Nordiee Abg. Graf Behr (Reichspart): Auch ich ſtebe der 


und der Oſtſee, das Mittel gewähren, ſich in einem ge⸗ Vorlage wohlwollend gegenüber, kann aber auch nicht 
gebenen Fall vereinigen zu können, wird dadurch eine verhehlen, daß mir eine ſo wenig ausreichende Begrün⸗ 
Erhöhung der Webrkraft erreicht, wie fie niemals dung eines Geſetzentwurfs von ähnlicher Bedeutung 
durch eine Vermehrung unſerer Schiffe erreicht werden kaum je vorgekommen iſt. (Hört, hört! links.) Vom 


kaun. Denn die Ausdehnung der Flotte kann keine R egierungstiſch wurde angeführt, dieſe Begründung 


bringen, denn 


bürtig ſein Toll. 
nicht nur unſeren 


0 das Unternehmen wird dazu beitragen, 
frühere Auffaffung ernehmen wi 15 9 


1 8 85 zu kräftigen, ſondern auch 
unſere Wehrkraft zu ſtärken. (Bravo! rechts.) 


Berechnung der Einnahmen it unmöglich herzustellen, 
da man nicht die Frequenz des Canals voraus wiſſen 


Y e 99 85 uns 
der Vortbeil, den die Schifffahrt der Oſtſeehäfen von al Vortheil ) 
Abgabe möglichſt niedrig normirt werden. 


dem Jahre 1871 von Seiten der Aelteſten der i 
t N { von vornherein 
ein ſehr dringendes und förderliches Unternehmen be⸗ 
lich zuſtimmende Aeußerung der Handelskammer in Kiel vor. 


ſehr ſympathiſch 


| 
| 
j 
! 
} 
| 
1 
4 
1 
1 
! 
| 
| 


el 


. 


| Hätte ja den verbundeten Regierungen genügt, und daher 


müſſe ſie auch uns genügen; den logiſchen Zuſammen⸗ 
hang kann ich indeß nicht faſſen. (Sehr richtig! links) 
Der Hr. Staatsſecretär hat in ſeiner Rede ja ſelbſt die 
Dürftigkeit der Begründung nachgewieſen; er hat uns 
J. B. ausgeführt, warum gerade die gewählte Richtungs⸗ 
linie uns vor eſchlagen wird. Dieſe iſt in der Vorlage 
mit keinem Worte motivirt. Die wirthſchaftliche 
bandelspolitiſche Bedeutung des Projects halte ich 
nicht eben für ſehr hervorragend; die Segelſchiff⸗ 
fahrt um Dänemark herum geht von Jahr zu Jahr 
zurück, und ihre völlige Beſeitigung iſt nur noch eine 
Frage der Zeit, während Dampfſchiffe viel gefahrloſer 
als Segler um Skagen herumgehen. Soll der Handel 
von dem Canal Vortheil haben, ſo müßte vor 17 DH 
Bef der 
15 der für den Canal veranſchlagten Koſten will mir 
edenklich ſcheinen, daß Preußen 50 Mill. 4 fonds pardu 
g in zahlen fol. Hat denn bloß Preußen 
allein Vortheile? Warum iſt von Mecklenburg, von den 
Hanſeſtädten keine Rede? (Hört, hört! rechts.) Nach der 
Begründung follen von den 156 Mill. 51 für die Her⸗ 
ftellung des Canals als eines Verkehrsweges verwendet 
werden; dieſe 51 Mill. müſſen doch jedenfalls auf das 
Reich übernommen werden. Bleiben 105 Mill, von 


dieſen deckt Preußen 50, ſo daß an Koſten noch 55 Mill. 


verbleiben. Bei Tarif von 75 I pro Re⸗ 
giſtertonne ſollen die Einnahmen auf jährlich 
4200030 K belaufen; zur Unterhaltung werden rot. 
2 Millionen gebraucht; bleibt ein Einnahmereſt von 
etwa 2 200 000 „ Deutſchland würde alfo, wenn Preußen 
vorweg 50 Mill. übernimmt, neben der Verzinſung noch 
einen kleinen Ueberſchuß profitiren. Die Sache wird da⸗ 
durch noch complicirter, daß ja Preußen auch an den 
übrigen 106 Mill. mit drei Fünfteln, alſo mit opr. 
60 Mill participirt. Es wird alſo ſehr zu erwägen fein, 
ob die Präcipualſumme Preußens richtig aufn ift. — 
Allen dieſen Bedenken ſtellt ſich aber die Frage ent- 
gegen: Verlangt die Steigerung der al Sfähigkeit 
Urſerer Flotte die Herſtellung des Canals! Iſt dies der 
Fall, dann können wir uns auch nicht beſinnen, eine An⸗ 
lage in dieſer Höhe zu machen, gu möglichſt gründlichen 
Prfifung beantrage ich die Niederſetzung einer Commiſflon 
von 28 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 


Ahg. Bamberger 800 Ich glaube, daß das 
Haus in der kurzen Zeit, daß Hr. Brömel Mitglied des⸗ 
ſelben iſt, Gelegenheit gehabt hat, zu erfahren, daß es 
wenig Mitglieder giebt, die ſich ſo ſachlich an ihren 
Gegenſtand halten. Wes halb hat nun Hr. v. Bötticher ſo 
tief Verletzendes gegen die Art und Weiſe ſeines Vor⸗ 
trages geſagt? Die Herren Miniſter ſind in der letzten 
Zeit ſo ſehr verwöhnt worden, daß ſie auch nicht mehr 
die geringſte Kritik vertragen. Brömel hat zu Anfang 
und am Schluß feiner Rede feine Sympathien für die 
Sache betont und hauptſächlich die Dürftigkeit der 
Motivirung bemängelt. u meiner Freude hat der 
letzte Redner von der Rechten dieſe Bemängelung 
Brömels durchaus ien Nur in dem einen 
Punkt bin ich mit beiden Rednern nicht einig, das 
ihnen eine ſo dürftige Motivirung kaum je vorgekommen 
fei. Wir find daran ſchon jo gewöhnt, daß es mich dies⸗ 
mal durchaus nicht mehr überraſcht hat. Wenn Hr. 
v. Bötticher den Abg. Brömel damit ad absurdum führen 
wollte, daß er ſagte, Sie find ja anſpruchsvoller, als die 


einem 


verbündeten Regierungen, Sie verlangen mehr und 


beſſere Grunde, fo finde ich es nicht ſehr vorfichtig, nicht | marſchall heute nicht im Haufe anweſend iſt. Jeden⸗ 50,30, Amkerbamer Wechſel 105,20, Napoleons 10,04%, refining Muscopades) 5,35. — Kaffee (fair Rio⸗ 8,10. 
fehr collegialiſch von dem Hrn. Staatsſecretär, daß er falls müſſen wir Alles aufbieten, damit er | Oukaten 3,95. Mearkadten 62,226, Nuſſiſche Banknoten | = Schu (Wilcox) 6,75, bo. Fairbanks 6,55, a 
feine Collegen im Bundesrath in die Lage bringt, die den Commiſſions⸗Sitzungen beiwobne. Eine weitere 1.24%, Silbercougvng 100, Trammwahachen 197,75, Rohe und Brothers 6,70. Speck 5%. Getreidefracht 2%. 
richtige Antwort von uns darauf hören zu müſſen. Ih | Frage der Commiſſton wird fein: Erlauben uns unſere Tabakszetien 75,25, Fünderbank 105,10, Lemberg 


bin aber fo verſöhnlich geſtimmt, daß ich mir jede Antwort Finanzen ſolche Ausgaben. Woher ſollen wir das Geld | Czernowitz kaſſu⸗Eiſendahn 226,50. 5 Wolle. 

erſpare. Ueberaus ſchwach war die Replik auf die An⸗ für den Canalbau nehmen? Vielleicht glaubt man ſchon, Umſterdam, 8. Januar Getreidemarkt. Weizen Berlin, 8. Januar. (Wochenbericht) Wenn auch 
rufung Moltkes als Autorität in dieſer Frage. Graf daß aus dem Spiritus fo viel Geiſt kommen wird, daß den März —. Roggen Pr März 127, n Mai 129. auf der Leipziger Meſſe Deal der erzielten Preiſe für 
Moltke iſt heute leider nicht im Haufe erſchienen. Da er einer] Alles gedeckt werden kann. (Heiterkeit.) Die finanzielle Antwerpen, 9. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ die Tuche und Stoffe nicht alle Anſprüche der Fabrikanten 


der gewiſſenhafteſten Abgeordneten iſt, ſo darf ichwenigſtens [Seite iſt um ſo wichtiger, als wir den Canal nicht unter⸗ bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 pez. 19% Br., befriedigt ſind, ſcheint auch darin dem fortgeſetzten Rück⸗ 
daraus ſchließen, daß er jeine Meinung nicht verändert hat. nehmen können, wenn andere wichtigere Dinge zurlids | Ye Februar 17% Br., e März 17% Br., 9 gang Einhalt gethan, und mehrfach ſelbſt eine kleine 
Wenn Hr. Brömel etwa eine Rede des Hrn. v. Bötticher | geftellt werden müſſen. Ich habe ferner den Wunſch, daß Sept. Dezember 19 Br. Ruhig. rung durchzuſetzen geweſen zu ſein. Unter dieſen 


aus früherer Zeit citirt hätte, würde dann Hr. v. Bötticher] genau erwogen wird, wie neben dieſem Canal die Antwerpen, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schluß: | Umftänden erſchienen nur vereinzelte Fabrikanten als 
vielleicht zur Antwort geben: Ja, möge Hr. Brömel doch Fangliſtrung in Deutſchland überhaupt gefördert werden bericht) Weizen ruhig. Noggen flau. Hafer ruhig.] Käufer auf dem hieſigen Platze, an welche nach den uns 
erſt einmal Miniſter werden!? Das wäre doch wobl fol. Ich halte mehrere andere Canalbauten für Gerſte unbelebt. ewordenen Mittheilungen etwa 800 bis 1000 Centner 
das Richtige nicht. Die Rede Moltke's ſteht eben als] jo wichtig, daß, wenn dieſelben ad Calendass | Waris, 9. Januar. Productenmarkt. Schlußbericht.) Stoffwollen abgeſetzt ſein mögen. Dieſe ſetzten fich zu⸗ 


Autorität für uns da, und dieſe kann auch auf fo eine | Graeeas vertagt werden ſollten, ich zur Ausführung 17 70 4 tar 21,75, r 0 21,75, fammen aus einem Poſten durch Alter u. |. w benach⸗ 

fache Weiſe nicht aus der Welt geſchafft werden. Ebenſo] des Nord: Ditiee ⸗Canals jetzt noch nicht, fee dre Art 25,10, her Mor Jan 0 at theiligten Wollen zu hoch 30er, im Uebrigen aus 

ſteht es mit den Anſichten der Marineverwaltung. Es würde. Die Commilfion wird auch zu prüfen haben, kuhig, en Januar 14,00, Ye März⸗Juni 14,75. -— Web leichten kräftigen Wollen um 40 bis einige Thaler, ver⸗ 

wäre doch natürlich geweſen, uns zu erklären. wieſo | ob die maritimen Geſichtspunkte, die für das Eanalproject 19 Parques ruhig "er Januar 47,75, Ya Februar | einzelt auch his Mitte 40er Thaler. Von anderen 

die Marine früher anderer Anſicht war und jetzt ihre geltend gemacht werden, zuſammenhängen mit der Ente | 47,60, März⸗April 48,10, er März⸗Juni 48,60. -- Gattungen und in Specialitäten ſcheint nichts von 

e dn I hat? Ich ſtehe mit College Brömel | widelung unſerer maritimen Verhältniſſe überhaupt, die FNüböl ruhig, er Januar 56,50, Ar Februar 57,25, % Belang umaegangen zu fein. Die angelegten Preise 
e 3 ni 


auf demſelben Standpunkte ſtrenger Kritik, aber keines⸗] über den urſprünglichen Flottenplan ſchon weit hinaus⸗ ärz⸗ er Mai⸗ 9,25 — Spiri überſchreiten no t das ſeitherige Niveau. Unter⸗ 
wegs unbedingter Ablehnung. Uns Aelteren iſt ja Die | gekommen find. Auch dieſe Seite der Vorlage wird er⸗ 0 = an 40 We e 750, me aud an wegen Verkaufs von Kammwollen ſind in 
Idee eines ſolchen Verbindungscanals nationaler Wunſch wogen werden müſſen, der ich, wie bemerkt, durchaus März⸗April 50,00 der Peai⸗Auguſt 50,50. — Wetter: | der Schwebe, aber noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
in en RN e aber 2 155 RR ln, 1 115 ace Schön 25 Br 55. 
wegen find wir zu einer ſcharfen Prü ug weg et, un erſönlich bemerkt Abg. Hammacher, daß er mit 8 (Schlußcourſe) 3% amortifirba 8 
etz war nicht glücklich, einer ſo ſachlichen Rede gegen- feiner Silbe der Strategie Erwähnung gethan habe. en e 70 . 11010 Meteorologische Depesche vom 10. Januar. 
De fich m 1105 ſcharf bel hehe Apel ai 1 5 wird an eine Commilfton von 21 Mit- gajenzſche 3 ente 96,02 , Oeſterreſch. Golbrente 90 8 Uhr Moegsas 
enſo auffällig war der plötzliche ell an die Ver⸗ | gliedern verwieſen. Sofdrene ROM 3% Buße de 1877 0 1 Origtani-Rolagramm der Danzigar alda 
antwortlichkeit her Abgeordneten für den Fall der Ab: | Naächſte Sitzung: Dienſtag. Adar 4% 5975 So, Beh ale 21 00 9 05 2 en a nen 
e ,, Sam, Mae iren| 153 ART 
wenn man feiner Sache nicht ganz ficher if, und wenn Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 43,30. Türkenlogſe 34,25, Eredit mobilier 215, Spanier : 6 4 12 
man in mehr pathologiſcher Weiſe auf die Zuhörer wirken 8 : . „ed, i ne Salons 18% 2 85 
51 ; a erlin, 10. Januar. aeue 54,21, Banane ottomane 482,00, Credit foncter Be 53 
Fil euer 2 Bötticher: Ich habe nur meiner Wochenüberſicht der eat vom 7. Januar. ö 77 ö e ee e 446 Wache — da | 
z 8 n i 5 01190, e, Faris 600, neue Bgnaus BESCONUINE , = FE r @ | Bogen 7 
ee e Se te = 1) Metallbeſtand (der Beſtand an zu London 25.22, 5 prisifeg. türk. Obligationen Seelen 150 a 1 2 
tonte, er in feiner Rede eine Reihe formaler Gründe coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 343 12%, Tabakactien —. 5 A N 70 | ano ar re 
aufführte, um Zweifel gegen die Vorlage wachzurufen. en Gold in Barren oder aus⸗ v. 7. Jan. v. 31. Des. Lonken⸗ 9. Januar. An der Küfle angeboten] glerkhen 169 2 |bedeckt 8 
Wenn ich hierbei, wie es der Gang palamentariſcher Dies ländiſchen Münzen) das Pfund 3 Wetzenladungen. — Wetter: Froſt. Hapsranda 1% | No 8 | bedeckt 1-26 | 
euſſton wohl mit ſich bringen kann vielleicht bemerkt fein 5 1392 4 berechnet. M 659 575 000 618 242.000 London, 9. Januar. Zonfols 99%, 4% preußiſche] es. 108 80 ee 
Habe, daß er die Autorität des Grafen Moltke auch 9 eſtand an Reichskaſſenſch. 21 472 000 21198000 Fonds 102%, 5, italieniſche Ren J %, Lombarden er, Je, ee e wee 
ſonſt für ſich gelten laſſen ſolle fo kann ich darin etwas 3) Bestand an Not anderer Bank. 17 846 000 18 279 000 11%, 5% Kuflen de 1871 96%, 5 Ruſſen de 1872 | mat... . | — . e 
lief Verlesendes nicht finden. Ich bin mir bewußt, auch ) Beſtand an Wend frder. 69 663 000 78 941000 % 54 Malen be 25% Convert Türken 18%, | tee : ds 1 | wolkig, | 12 
1 die Verhandlung rein fachlich geführt zu haben. 8 Bestand an Lombardforder. 65 663 000 78 941000 fund. Amerikaner 25%. Heſterr. Silberrent⸗ 66, | Aha , 60 K e 6 3 
Abg. Hammacher (nat lib.) ſpricht lebhaft für die | ( Yeltand an Eſfecten... . 49717000 46656000 | Dane Goldrente 88, er ungar. Goldrente 79%, Seinenkad⸗ 768 | NW 1 ae 
Vorlage, für welche die Nationalliberalen fimmen wer: | . Beſtand an ſonſtigen Activen 30 639 000 30.963.000 | Neue on: ne wan ae 9 9005 e , I 
„falls nicht i i rathung ſehr große Paſſiva. Aegypter 96%, Ottoman bank 9%, Suezactien 85% fn ö 
e ne bee de ER 9 e 1 21850000 12 950000 In die Bank fl en fd. Si e | 1 | N, 2 | Schnee —4 | 
im Jahre 1881 feine A von 1871 ſchon modifi⸗] 9) der Reſervefond . . 3.000 n die Ban ) 7 . 0.0] Kazlerahe . | edeckt | — 
ms 11750 = 5 8 dam ane nat 95 8 ab ein Eu 10) der Betrag der umlauf Not. 821 878 000 858 925 000 Glasgow, 9. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in en 1 N 2 | bedeckt 6 a 
der jederzeit fahrbar ſei, ein dringendes Bedürfniß fei, II) 15 ua 1 e 279 501 000 261 907 000 = I Tong a ie dae Jbl der inn Barr Sen 168 1 | ba ma e | J 
5 5 n nehme. erbindlichkeiten 31907 00 T Tond im 5 ) Berlin ! a = 
a Abg. Plug miar, ba e Oben engen auch 12) die e Paſſtven 5 922 000 1 616000 befindlichen en gegen 5 151 e 6 „ 99 9 zen 
iſſari i ich fi = i . Belreibeiiusi. Werzen “Snrunasl, 9. ar. Baamtmalle  \SORlUEDeSGE/ 1 | a j 
e dd, , Re 0 
Gründe: handelspolitiſche, Rückſichten auf die Bellerung | ruhig, mecklenburgiſcher inco 132143, vuſſiſcher loco] Export 500 Ballen, Amerikaner ſtetig, Surats Sun Sonia für Sie une g * 1 zug, % l e 
eee . , kr rn ml’ ht rm 5 SG | 
daß dadurch die Arbeitsloſigkeit zum Theil beſeitigt | matt, loco 44,00. — Spiritus flauer, we „Januar | Berläuferpreid, ? ar⸗März 44, Met ap i 
be Redner richtet an die verbündeten Regierungen] 28½ Br, der Januar⸗Jebruar 28% Br. Zer April⸗Mai Käuferpreis, April⸗Mai 58/64 do., Juni. Juli 515 0. do. N e en uk gen ue der 
die Aufforderung, bei der Vergebung der Arbeiten dar⸗ 28/¼ Dr, . Juni⸗Juli 29 Br. — Kaſſee matt, Newport, 9. Januar. Schaß⸗ bunte Aeli „Das 2 lag it ſüdaſtwärts 9 . 
auf zu ſehen, daß nicht etwa die billigsten Arbeitskräfte: Umſatz 2000 Sack. . Petroleum ruhig, Standard auf Berlin 99, 5 an nn aden ingen onde ile ia een eich 
A enten 1 ne es daß die Aus⸗ 7 nat ner 745 995 W Scher en Ane don 1 25 Ea ahn Keen 26% N Ne. Deutſchland Schneefälle verurfahend, Ein Minn 
ü 8 U icht 5 m Reiche geleitet werden  Breigen, 9. Januar. (Schlußberzcht., Herrolenm orker CTentralb ⸗„Actten 106, Chicago⸗North⸗Beſtern iſt nor weſtlich von Schottland erſchienen, welches feinen 
e n dann Die Organe fehlen dern bei preußi⸗ Standard White loco 7,10 Br. een d, eite bee 1 0 ; eee ae 1 8 00 ee de 5 
meh 8 5 a ion a3, Northern Pacifte⸗ Preferred Actien 60%. breitet hat. j 
fee d undehorſte Ahr edge haben fh für die F 197%, Union Bacifie | Rititung if das Wetter über Certrafeucopa vorwiegend 


N 0 1 ! N 9717 : & 38 } id meift etwas kälter. In Deutſchland herrſcht 
e engagirt, obschon fie dieſelbe als nicht genügend er ungar. G Actien 54, Chicagos Mi, u. St. Baulüchen 94½, trübe und meiſt e i 

11 085 oder. Ich 9 1 einem Gele 5 deſſen] deute 100,17¼, 5% Papierregte 92,62%, 1854er Loe 128,00, Reading u. Pöilabelphia⸗Netien 21%. Wabalt Hreierigbr itherall Srofinel et, d fiat mage an 110 
Begründung uns erſt die Erklärungen in der Com: !560er Lodſe 139,80, 1864er Looſe 170,40, Ereditloyſe 178,50, Actien 21, Illinois Centralbaun⸗ Actten 140. meldeten geſtern dem d 101 as ng: 50 In 
miſſion bringen follen: non liquet. Ich gebe zu, daß | nat. Prämienlooſe 118,00, Ereditactien 296,40, Franzoſen] Erie Second ⸗ Bonds 93: , Central Pacific ⸗Bondd Wilhelmshaven "m t 95 Seewat 19 eoba 

der Canal an und für ſich ſehr wünſchenswerth iſt, aber | 267,59, Tomb. 133,25, Galiſier 220,00, Pardubitzer 160,25, | 113%. Conada ⸗Pacifte⸗ Eisenbahn 5 Actien . — eu 5 

das militäriſche Bedürſniß desſelben muß weiter aufge-] Nordweſthahn 168,50, SElbthalbahn 159,50, Elias Waarenbericht. Baumwolle in Newoork 9½ do. in kew⸗ i TREE 
Märt werden. Die Autorität Moltkes war und iſt mir | beihbabn 243,50, Kronprirtz⸗Audolſbahn 187,25, Mord | Drieans Sr. raff. Petroleum 70 5 Abel Tel . e nn a, RN e 
in dieſer Beziehung von außerordentlicher Bedeutung, Jahn 2300,00, Unionbank 77,60, Anglo⸗Kuftr. 104,30, Wiener | Newport 7% Gd., do. do. in Philadelppia Ts Gd. 9. Rödner, -- den lokalen uno provinzlenen, Handels Marin u 
die ſelbſt unſer Stratege Hammacber nicht abzuſchwächen | Bankverein 105,50, ungar. Crepitactien 303,50, Deutſche rohes Petroleum in Newark 6%, do. Pipe line Certi⸗ | de, örigen vebactionellen Inhalt: K: Alein, — für ben Inieraiewipells 
vermocht hat. (Heiterkeit) Ich bedauere, daß der Jeld⸗ Plütze 62,20, Londoner Wechſel 126,85, Päriſer Wechſel ſteates — P. 877 C. — Mais (New) 50%. Zucker (Fair ! & W. Balımanı, (ümmii in Bens. 5 


